läßt, 14 Tage verweilen werden. 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


! Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗ Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Nee 132. 


Sonntag den 7. Juni 1896. 


XIV. Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Gegenüber der Meldung des Burzaus „Dalziel“ von der 
Ermordung des deutſchen Inſtruktionsoffi⸗ 
ziers Krauſe in Nanking erklärt auch die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, an amtlicher Stelle ſei hiervon nicht das Min⸗ 
deſte bekannt. 

Ein Geſetzentwurf, betr. die allgemeine 
Heilighaltung des Charfreitags wird, wie ver⸗ 
lautet, im preußiſchen Kultusminiſterium ausgearbeitet. Bekanntlich 
gilt bisher in Theilen der Rheinprovinz und Weſtfalens der 
Charfreitag nicht als ſtaatlich gebotener Feiertag. 

Nach einer Meldung der „Volksztg.“ iſt man ſchon jetzt 
im Kultusminiſtetium beſchäftigt, das geſcheiterte Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz umzuarbeiten. Abänderungen find ins⸗ 
beſondere vorgenommen bezüglich der Staatebeiträge an die 
großen Städte, dagegen wird an den Alterszulageklaſſen feſt⸗ 
gehalten. 5 

Aus Moskau wird vom 5. Juni gemeldet: Der Kaiſer 
und die Katſerin beſuchten geſtern Nachmittag in Begleitung der 
fremden Fürftlichfeiten, der Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes 
und hoher Würdenträger das Rathhaus. Vor dem Gebäude 
waten gegen 14 000 feſtlich gekleidete Schulkinder und auf der 
Treppe weißgekleidete Mädchen aufgeſtellt. Sämmtliche Fenſter 


der umliegenden Häuſer waren dicht beſetzt. Als das Kaiſerpaar, 


von Jubeltufen der Kinder und des Publikums empfangen, die 
Treppe hinaufſſtieg, ſtreuten die Kinder Blumen auf dem Wege. 
Als die Majeſtäten die Plätze eingenommen hatten, theilte das 
Stadthaupt den Beſchluß der Stadtverwaltung mit, zum An⸗ 
denken an die Krönung ein Siechenhaus für 200 Perſonen zu 
begründen. Nachdem die Chöre mehrere Kantaten ausgeführt 
hatten, hielt das Stadthaupt eine Anſprache an das Kaiſerpaar, 
worauf der Kaiſer in feinem und der Kaiſerin Namen auf das 
herzlichſte dankte, der Stadt Moskau volles Gelingen wünſchend. 
Als das Kaiſerpaar das Rathhaus verließ, überreichten Schul⸗ 
mädchen eine Stickarbeit, Knaben überreichten dem Kaiſer ge⸗ 
weihtes Brot. Abends 7 Uhr fand deim engliſchen Botſchafter 
ein Feſtmahl ſtatt; hierauf war großer Ball im Kreml⸗Schloſſe. 
— Das Katſerpaar reiſt am Sonntag auf das dem Großfürſten 
Sergei gehörige Schloß Ilinskoje, woſelbſt der Zar und die 
Zarewna, deren Zuſtand ein freudiges Familienereigniß erwarten 
Von hier erfolgt die Reiſe 
nach Peterhof, wo der Aufenthalt des Zarenpaares bis Auguſt 
währt. 

Wie aus Petersburg vom 5. Juni gemeldet wird, 
hat der Krönungstag in Minsk ebenfalls einen traurigen Ab⸗ 
ſchluß gefunden. Im Gouvernementsgarten brach während des 
Volksfeſtes am Abend das Geländer einer Brücke über den 
Swislotſch⸗Fluß. Infolge des großen Volksandtanges ſtürzte eine 
Menge Menſchen ins Waſſer, viele von ihnen ertranken. 

ne Liebe, 
Erzählung Son 9 (U. Derelli.) 
55 (Nachdruck verboten.) 
(6. Fortsetzung.) 


2. Kapitel. 


Ganz am Ende des ſtattlichen Dorfes lag ein kleines Häus⸗ 
chen mit wettergevräuntem Strohdach und nur zwei Fenſtern; 
die Hausthür befand ſich an der Ecke. Die Balken waren 
ſchwarz geſtrichen, das Fachwerk weiß, die Fenſter waren klein, 
und ein wildwuchernder Fliederbuſch vor ihnen machte das große, 
niedrige Zimmer dunkel. Hinter dem Hauſe dehnte ſich ein 
kleiner Grasgarten mit einigen Bienenflöden und wenigen, ge: 
ringen Obſibäumen. Eine magere Kuh war dort angepflöckt 
und fand dürftigen Lebensunterhalt. Das ganze Gehöft mit 
einem ärmlichen Stall und einer kleinen Scheune machte einen 
äußerſt beſcheidenen Eindruck. Es war nicht gepflegt; man ſah 
auf den erſten Blick, daß die Bewohner keine Sorgfalt für ihre 
Umgebung zeigten. g 

In dem Häuschen wohnte der alte, penfionierte Dorfküſter 
Wacht mit feiner einzigen, ältlichen Tochter. Als er ſelber noch 
Lehrer in Schönow geweſen war und in dem hübſchen Schul⸗ 
haufe, in das jetzt ſein junger Nachfolger eingezogen war, un⸗ 
umſchränkt herrſchie, hatte er eine andere Stellung im Dorf ge⸗ 
habt. Aber das Alter war gekommen und mit dem Schule⸗ 
halten wollte es nicht mehr gehen; ſo mußte Herr Wacht 
jüngeren Kräften Platz machen. Er miethete deshalb von einem 
Bauern das beſcheidene Häuschen, in dem jonfi Tagelöhner 
wohnten, und trat mit einigen erſparten, ſehr ſauer verdienten 
hundert Thalern in den Ruheſtand. Seine Tochter führte ihm 
das Hausweſen: andere Kinder hatte er nicht und die Frau war 


lange todt. 


Minna Wacht war unverheirathet geblieben und nun alt. 
Als fie jung war, hatte fie niemals gedacht, daß es ſo kommen 
könne, aber die Verhältniſſe waren ungünſtig. Für die Bauern⸗ 
ſöhne haue fie nicht Geld genug, für einen einfachen Arbeits⸗ 
mann oder Handwerker paßte ſie nicht und junge, unverheirathete 
Lehrer waren zu der Zeit, da ſie jung war, in der ganzen Um⸗ 
gegend nicht geweſen. So verging ein Jahr nach dem andern, 


und als der Vater endlich fein Amt niederlegen mußte, um in 


das beſcheidendſte Dunkel zurückzutreten, erkannte die Tochter 
mehr und mehr, daß das Leben ihre Hoffnungen nicht erfüllt 


In Athen hat ſich ein National⸗ Komitee gebildet, um 
alle Hilfeleiſtungen zu Gunſten der Kretenſer zu ver⸗ 
einigen. 

Nach einem Privattelegramm aus Maſſauah iſt die 
Leiche des Generals Dabormida in der Nähe des Schlachtfeldes 
von Adua gefunden worden. 


Deutſches Reich. 

i Berlin, 5. Juni 1896. 

— Ihre kaiſerlichen Majeſtäten hatten ſich geſtern Nach⸗ 
mittag nach dem Marmorpalais bei Potedam begeben, wo die 
Abendtafel um 8 Uhr ſtattfand. Heute früh um 8 Uhr 15 
Minuten fuhr Seine Majeſtät von der Wildparkſtation nach dem 
Lehrter Bahnhofe, ſtattete der Jubiläume⸗Kunſtausſtellung einen 
längeren Beſuch ab und kehrte mit dem fahrplanmäßigen Zuge 
um 12 Uhr 25 Min. vom Potsdamer Bahnhofe aus nach Wild⸗ 
park und dem Neuen Palais zurück. 

— Wie in mehreren Blättern verlautet, treibt unſer Kaiſer 
augenblicklich ſehr eingehende Studien über die Währungsfrage. 
Nach anſcheinend offiziöſen Mittheilungen iſt dieſe Nachricht 
darauf zurückzuführen, daß der Katfer während feines jüngſten 
Jagdaufenthalis in Pröckelwitz, möglicherweiſe auf Anregung von 
Herren ſeiner dortigen Umgebung, die der Doppelwährung zu⸗ 
neigen, ſich privatim durch das Leſen bimetalliſtiſcher ſowie mo⸗ 
nometalliſtiſcher Schriften einen Einblick in die Währungsfrage 
zu verſchaffen beabſichtigte. 

— Die Minifter Dr. Boſſe und Schönſtedt find wieder in 
Berlin eingettoffen. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat dem Verein „Deutſches 
Lehrerheim“ in Schreiberhau 10 000 Mk. als einmalige Unter⸗ 
ſtützung bewilligt. 

— Die Nachricht (des „Schwäb. Merkur“), daß der Ober⸗ 
firchenrath den Profeſſor v. Soden von der Berliner Univerfität 
wegen ſeiner auf dem evangeliſch⸗ſozialen Kongreß gehaltenen 
Rede zur Aeußerung aufgefordert habe, iſt nach der „Nat.⸗Ztg.“ 
durchaus unbegründet. 

— Profeſſor Schweinfurth iſt nach längerer Abweſenheit 
aus Egypten hierher zurückgekehrt. 

— Die Kriegsſchiffe „Prinzeß Wilhelm“ und „Iltis“ find 
am 5. Juni in Chiakwan bei Nangking angekommen. 

— Die „Poſt“ erfährt, das „Armeeverordnungsblati“ 
werde erſt vom 1. Oktober ab in der Reichsdruckerei gedruckt 
werden. Später werde das Blatt in der Militärdruckerei ge⸗ 
druckt werden, wofür die erforderlichen Mittel im nächſten Etat 
eingeſtellt werden würden. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages nahm heute das 
Geſetz über die vierten Bataillone an, und zwar unter Ableh⸗ 
nung des Antrags Richter auf geſetzliche Feſtlegung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit. Für den Antrag Richter ſtimmen Freifinnige, 
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hatte. In ihrem Herzen ſtieg eine große Bitterkeit empor und, 
was noch gefährlicher für ein altes Mädchen iſt, das ſehnſüchtige, 
brennende Verlangen, ein anderes Herz an das ihrige zu feſſeln. 
Dies Verlangen führt in der Regel auf Irrwege und zum 
Unglück. 

Als ſie den Nachfolger ihres Vaters kennen lernte, faßte 
ſie ſofort eine heftige Neigung zu ihm. In ihren Augen wäre 
es ſo natürlich geweſen, wenn Bernhard Zell zugleich mit dem 
Amt auch die Hand der Tochter übernommen hätte. Daß der 
junge Lehrer zehn Jahre jünger war, als ſie ſelbſt, war in 
ihren Augen kein Hinderniß. Der unterrichtete, viel mehr als fie 
ſelbſt gebildete Mann wurde ihr vollſtändig zum Gegenſtand der 
leidenſchaftlichen Wünſche. Aber trotz aller Hoffnungen, trotz der 
großen Selbſtgefälligkeit, in der ſich dieſes eitle, alte Mädchen 
ſtets gewiegt hatte, weil ſie ein klein wenig gebildeter 
war als die Bauerntöchier im Dorf, mußte ſie ſich doch nur zu 
bald eingeſtehen, daß ſie niemals als Frau in ihr altes Eltern⸗ 
haus einziehen würde. Bernhard Zell ſelber würde grenzenlos 
erſtaunt geweſen ſein, hätte man ihm zugemuthet, die Tochter 
ſeines Vorgängers zu heirathen, die dem jungen Manne noch 
viel älter erſchien, als ſie in Wirklichkeit war. Er begegnete 
ihr mit Achtung, aber er kam nie zu ihnen in das Haus; er 
ſuchte weder ihren Umgang, noch ihre Freundſchaft, und Minna 
Wacht bemerkte bald gegen andere Bekannte mit großer Bitter⸗ 
keit, daß der neue Lehrer „zu ſtolz“ für fie ſei So mußte fie 
nothgedrungen ihre Augen auf einen andern Gegenſtand richten, 
und bald fand fich auch Erſatz. 

In der Nähe von Schönow hatte ein induſtrieller Herr 
eine Dampfſchneidemühle einrichten laſſen; er war von fern her⸗ 
gekommen und, wie man oft ſagte, verfügte er über große 
Kapitalien, aber es war ein ſchwindelhaftes Unternehmen. Es 
waren nicht mehr viele Wälder in der Umgegend und die Fabrik 


rentirte ſich nicht. Wer noch Holz hatte, wie zum Beiſpiel Herr 


von Hardenſtein, hielt es feſt. Aber noch hatte das Etabliſſe⸗ 
ment einen großen Namen, und die Firma Vogel und Sohn 
that, als beherrſche ſie den Weltmarkt. 

Die Fabrik lag außerhalb des Dorfes, aber nicht weit ent⸗ 
fernt, und die Arbeiter, wie die Beamten verkehrten viel in 
Schönow. Und vor kurzem war auch ein neuer Rechnungs⸗ 
führer zu Herrn Vogel gekommen. Eigentlich war er nur ein 
ganz geringer Schreiber, aber er verſtand es, ſich überall ein 


Sozialdemokraten und Polen (6 St.) Dann wurden die mili⸗ 
täriſchen Forderungen des Nachtragsetats berathen. Genehmigt 
wurden die erſten Raten für Kaſernenbauten zu Magdeburg, 
Paderborn, Itzehoe, Hildesheim, Worms und Darmſtadt, abge⸗ 
lehnt die für Charlonenburg und Wiesbaden. 

— Die preußiſche Regierung hat vor kurzem genaue Er⸗ 
hebungen über die Kaſſendefekte bei den ſtaatlichen Kaſſen und 
die Höhe der Kautionsſummen der Beamten anſtellen laſſen. 
Wie die „Köln. Volkszig.“ hört, ſoll das Ergebniß dieſer Er⸗ 
hebungen demnächſt dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt werden; 
die Folge dürfte eine allgemeine Herabſetzung der Beamten⸗Kau⸗ 
tionen ſein. 

— Vergangenen Freitag tagte in Gotha der „Deutſche 
Feuerwehrausſchuß“. Die aus den verſchiedenen Theilen Deutſch⸗ 
lands herbeigekommenen Vertreter der Landes- und Provinzial⸗ 
feuerwehrverbände wurden vor Eintritt in die Verhandlungen 
durch den Vertreter der herzoglichen Staatsregierung, Geheimrath 
Hierling begrüßt. Aus den mehrſtündigen Verhandlungen iſt 
erwähnenswerth der Bericht der „techniſchen Kommiſſion“, welche 
Tags zuvor in einer ſechsſtündigen Sitzung zuſammengetreten 
war und dabei die feuerſicheren Baukonſtruktionen, die Sicher: 
heitsvorkehrungen der elektriſchen Kraft: und Lichtleitungen in 
Brandfällen, die verſchiedenen Rettungsapparate in Brandfällen 
für das Publikum u. ſ. w. in den Bereich ihrer Berathungen 
gezogen hatte. Weiterhin iſt noch von allgemeinem Intereſſe der 
Beſchluß, den nächſten deutſchen Feuerwehrtag erſt im Jahre 
1898 nach Karlsruhe einzuberufen. 

— Von den Leſern der „Deutſchen Jäger⸗Ztg.“ wird, nach 
der „Deutſch. Tagesztg.“, eine Maſſenpetitton an den Reichstag 
um Beſeitigung der Wildſchadenerſatzpflicht aus dem Entwurf des 
bürgerlichen Geſetzbuchs vorbereitet. 


— In der heute in Berlin ſtattgefundenen 24. General⸗ 
verſammlung des Verbandes deutſcher Müller wurde eine Reſo⸗ 
Intion angenommen, welche den Geſetzentwurf über die Regelung 
des Verkehrs mit Futtermitteln für unannehmbar erklärt. In dem 
Geſchäftsbericht wurde hervorgehoben, daß viele Betufsgenoſſen 
von dem Verbot des Terminhandels eine Hebung des Geſchäfts 
erwarten. 

— Die in Zürich erſchienene Broſchüre: „Geheimniſſe 
eines Geremonienmeifters“ iſt hierſelbſt beſchlagnahmt worden 
wegen des unfittlichen Inhalts und wegen Majeſtätsbeleidigung. 


Ausland. 

Budapeſt, 5. Juni. Die Ueberführung der Kroninfignien 
von der Hofburg zur Krönungskirche durch die geſchmückten, ges 
füllten Straßen fand um 10½ Uhr unter großer Betheiligung 
ſtatt. Damit begannen die für den Monat Juni ungeſetzten 
Feſtlichkeiten anläßlich der Jahrtauſendfeier. 


gewaltiges Anſehen zu geben, und aus gewiſſen Gründen wurde 
er ſeinem Prinzipal bald unentbehrlich. Herr Karo kam in das 
Dorf und Minna Wacht lernte ihn kennen. Herr Karo kam, ſah 
und ſiegte. Vergeſſen war der junge Lehrer. 

„Dies iſt doch ein ganz anderer Mann!“ ſagte Minna 
entzückt. „Wie viele Menſchen hat er geſehen, wie kennt er bie 
Welt und wie intereſſant kann er erzählen! 

Daß der intereſſante Schreiber furchtbar log, kam niemals 
in den Sinn des beſchränkten Mädchens. Sie lauſchte andächtig 
den fabelhaften Erlebniſſen, und wehe dem, der in ihrer Gegen⸗ 
wart Herrn Raro’s Wort hätte anzweifeln wollen. 

„Es iſt der ebärmlichſte Neid!“ bemerkte fie verächtlich, als 
dies doch einmal geſchah. „Aber was kümmert ſich der Mond 
darum, ob ihn der Mops anbellt!“ 

Es bellten freilich ſchon viele Möpſe um dieſen Mond 


erum. 

Ungeduldig ſpähte die alte Lehrertochter an einem wunder⸗ 
vollen Frühlingsabend die Dorfſtraße entlang. Sie achtete nicht 
auf Flieder und Roſen, nicht auf die Sterne, die funkelnd und 
glänzend am tiefblauen Himmel aufleuchteten; ſie hatte keinen 
Sinn für Naturſchönheiten und noch weniger Sinn für häusliche 
Be haglichkeit, ſonſt hätte ſie ihrem alten Vater das Leben an⸗ 
genehmer geſtaltet. In ihrem einzigen Wohnzimmer ſah es 
immer unwirthlich, beinahe unordentlich aus, und doch war die 
eigene Häuslichkeit das Ziel, das dem alten Mädchen täglich 
und ſtündlich vorſchwebte. 

Endlich kam der Erwartete, ein großer, hagerer Mann, 
nicht mehr ganz jung, mit bartloſem Geſicht, blondem Haar und 
vielen Sommerſproſſen. Er hatte eine angenehme Art, zu 
ſprechen, war gegen Fremde recht vorfichtig und zurückhaltend 
und brachte ſeine ungeheuerlichen Etzählungen und direkten Un⸗ 
wahrheiten nur dort an, wo er es ungeſtraft ıhun durfte. Wilhelm 
Karo war ein Schleicher, der allerdings Welt und Menſchen 
kannte und ſchon manche unerfahrene Familie ſchwer geſchä⸗ 
digt hatte. 

„Wir haben Sie ſchon erwartet, Herr Karo!“ ſagte 
Minna ſchmachtend und drückte herzhaft die kalte, feuchte Hand 
des Mannes, die ſtets etwas an Schlangenhaut erinnerte. 

Der Schreiber verrteth mit keiner Miene feine Gedanken 
über das verblühte Mädchen, die wahrſcheinlich nicht ſehr 
ſchmeichelhafter Natur waren. (Forifegung folgt.) 
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Zum YUnglük in Moskau. 

Ueber die Stimmung nach der Kataſtrophe wird der Wiener 
„Neuen Freien Preſſe“ berichtet: 

Moskau, 2. Juni. Jetzt, wo das ſchwere Unglück 
mehrere Tage zurückliegt, mag es intereſſant fein, auch das Ur⸗ 
theil der polſtiſchen Kreiſe über die Kataſtrophe kennen zu lernen. 
„Es iſt,“ wie etner der angeſehenſten Polttiker ſagte, - zweifellos, 
daß das Unglück weder politiſche Urſachen hat, noch politiſche 
Folgen haben werde. Wir ſtehen einfach vor einem Schickſals⸗ 
ſchlage von ſeltener Größe und tragiſchem Eindrucke. Gewiß iſt, 
daß nur der garſtigſte unterſte Pöbel, der im Schlupfwinkel 
aller lichtſcheuen Elemente, dem „Chitrov Rynok“, hauſt, ver⸗ 
ſtärkt von Taſchendieben und Vagabunden, den erſten Lärm be: 
gonnen hat, und dieſer führte dann zu dem Gedränge, das 
beiſpielloſe Opfer forderte. Leider kommt ähnliches, womit am 
Sonnabend das Unglück begann, öfter vor bei uns. Hier iſt 
es Sitte, Geld beim Begräbniß zu vertheilen. Als vor einiger 
Zeit ein reicher Mann, namens Gupkin, ſtarb, entſtand ein 
ſolches Gedränge bet der Vertheilung, daß ſofort 100 Menſchen 
todtgedrückt wurden. Der damalige Gouverneur Dolgorudi ließ 
rechtzeitig Militär ausrücken und die Menge auseinander treiben. 
Wir haben alſo Präzedenzfälle en miniature und damit einen 
gewiſſen Troſt; das hindert aber nicht, daß, wenn auch die Be⸗ 
ruhigung anzuhalten ſcheint, der ſchmerzliche Eindruck fortlebt in 
allen Kreiſen bis zur höchſten Spitze. Als der Kaiſer Sonnabend 
in den Kreml zurückkehrte, warf er ſich in ein Fauteuil und 
begann bitterlich zu weinen, und die Kaiſerin weinte mit ihm. 


Die Fortdauer der Feſte hat die Politik beeinflußt; fie hat mit 


Herzensſtimmungen nichts zu thun. Hoch und Nieder fühlen 
dieſelbe Trauer, die gleichen Empfindungen. Ob und wie dies 
zum richtigen Ausdrucke kommen wird, weiß niemand.“ 

Ferner wird dem „Becliner Lokalanz.“ berichtet: 

Die Stimmung in der Stadt iſt ruhig, ſo merkwürdig 
ruhig, daß die Fremden darüber ganz erſtaunt find. Das heißt 
aber den ruſſiſchen Volkscharakter nicht kennen. Bei aller 
Empörung über das Fehlen von Vorſichtsmaßregeln fühlt doch 
jeder ſelbſt ſich ein wenig als Mörder und empfindet doch mehr 
Reue als Rachegefühl. Die Kirchen find von früh bis ſpät voll. 
Die Prieſter können die Unzähltgen, die beichten wollen, nicht 
befriedigen. Unter der Bürgerſchaft find ſchon große Summen 
für die Wittwen und Waiſen der Verunglückten geſammelt, ohne 
daß darüber laut geſprochen wäre. Die Großfürſten und Groß⸗ 
fürſtinnen, mit dem Generalgouverneur von Moskau Sergei 
Alexandrowitſch und ſeiner liebreizenden Gemahlin Eliſabeth 
Feodorowna an der Spitze, haben beſchloſſen, ſämmtliche Waiſen 
dieſes Unglückstages unter perſönlicher Aufficht zu erziehen — 
das alles rührt das Volk, das ja ohnehin gottergeben tft und 
das Unglück etwa wie die Wirkung eines Erdbebens betrachtet. 
Daher dieſe Ruhe — dieſe wohl etwas gedrückte, jedoch durch⸗ 
aus nicht erbliterte Stimmung. Im großen und ganzen haben 
der herzliche Antheil des jungen Zaren, ſeine großartige Spende, 
ſeine Krankenbeſuche und ſeine Anweſenheit bei den Todtenmeſſen 
für die Seelen der Verſtorbenen die Herzen des Volkes gerührt 
und das Band zwiſchen Volk und Zar nur feſter geknüpft. Ein 
glückliches Land, wo ein ſo großes Unglück eine ſolche Wirkung 
ausüben kann. 

Furchtbar traurig fieht es auf dem Waginka⸗Friedhof aus, 
wo Tag und Nacht gebetet und geſungen wird. Dort find die 
1400 Leichen aufgebahrt worden, alles auf Koſten des Kaiſers, 
der auch befohlen hat, die beſten Sängerchöre an den Gräbern 
fingen zu laſſen und alle nur erdenklichen Ehren den „Mär⸗ 
tyrern“ zu erweiſen. Alle Leichen, die rekognoszirt werden, 
trägt man in die Ftiedhofkirche, und dann werden 20 bis 30 
auf einmal begraben nach der wahrhaft herzergreifenden Zere⸗ 
monie des griechiſch⸗orthodoxen Ritus. Dabei ſpielt ſich manche 
erſchütternd traurige Szene ab. Frauen und Kinder und Greiſe 
ſchluchzen an den Särgen, in denen die unglücklichen zerquetſchten 
Opfer liegen. Oft find die Begleiter der Todten ſelbſt ver⸗ 
wundet, mit blutunterlaufenen Geſichtern, mit verbundenen 
Köpfen, verrenkten Gliedern. Heute wurden die letzten Verun⸗ 
glückten begraben, in Gegenwart des Katſers, mit der größten 
Ehre für dieſe Aermſten, die unerkannt bleiben müflen - - aus 
Rückficht auf die Lebenden, deren Geſundheit dieſe Leichen ge: 
fährden könnten. 

Nach neueren Meldungen aus Moskau taxirt man die 
Geſammtzahl der Todten auf dem Chodynskyfeld auf 6000, der 
mehr oder weniger ſchwer Verletzten auf 10 000. Nachträglich 
wird bekannt, daß bereits bei der Krönungsanſage durch Herolde 


18 Menſchen im Gedränge umkamen. Die ſtrengſte Unterſuchung 


iſt auf Befehl des Zaren eingeleitet. 


rovinzialnachrichten. 

J Culmſee, 6. Juni. (Ertrunken.) Am Freitag ertrank in Wit: 
kowo dei Culmſee ein 21jähriger Knecht beim Pferdeſchwemmen. 

Briefen, 4. Juni. (Erctrunken.) Geſtern nach dem Mittageſſen 
ging der des Schwimmens unkundige Gärtnerlehrling Gorny mit noch 
einem anderen Knaben an eine Stelle, wo ſonſt Pferde geſchwemmt 
werden, baden. Plötzlich verſank er und ertrank. 

Culm, 5. Juni. (Verſchiedenes.) Herr Major Leo v. Kramska 
aus Fürſtenwalde an der Spree, der bekannte Herrenreiter, hat das im 
hieſigen Kreiſe belegene, ca. 2150 Morgen große Rittergut Pillewitz für 
375000 Mark im Wege der Zwangsverſteigerung erworben. Ungefähr 
100 000 Mark eingetragene Hypotheken find ausgefallen. — Herr Aſſeſſor 
Kujot aus Thorn ift zur Vertretung des nach Pomm. Stargard ver⸗ 
ſetzten Herrn Amtsrichters Kirſten berufen worden. — Am geſtrigen 
Tage wurde Herrn Poſtdirektor Gamradt hier durch eine aus drei 
gen beſtehende Deputation des Kriegervereins das Diplom als 

hrenmitglied genannten Vereins überreicht, und zwar, wie es in dem 
Bm ‚beißt, „in Anbetracht feiner langjährigen Verdienſte als Bor: 
ender“. 

Graudenz, 5. Juni. (Graudenzer Ausſtellung.) Für die Feier 
der Eröffnung der Graudenzer Ausſtellung am 14. Juni d. J. iſt fol⸗ 
gende Ordnung aufgeftelt worden: 11½ Uhr vormittags: Eröffnungs⸗ 
marſch (Graudenzer Ausſtellungsmarſch, komponirt von Kapellmeiſter 


Nolte), ausgeführt von der Kapelle des Regiments Graf Schwerin; 


Belang der Graudenzer Liedertafel „O Schutzgeiſt alles Schönen“ (O 
Aus und Ofiris) von Mozart; Begrüßung durch den Vorſitzenden des 

usſtellungs⸗Komitees; Eröffnungsrede des Etzrenpräſidenten der Aus: 
ſtellung, Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goßler. Schlußgeſang der 
Liedertafel (Kaiferlied). 12⅛ Uhr: Rundgang des Ehrenkomitees und 
des Geſammtkomitees durch die Ausftellu ng. 1¼ Uhr; Eröffnung der 
Ausſtellung für die Ausſtellungs⸗Beſucher. 2½ Uhr: Feſteſſen im 
Tivoliſaale. 

Danzig, 5. Juni. (Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Verein für innere 
Miſſion.) Unter zahlreicher Betheiligung von Geiſtlichen und Laien jo 
in Flatow am 3. und 4. Juni das 21. Jahresfeſt des weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Vereins für innere Miſſton ftatt. Den Vorſitz führte Herr 
Konſiſtorialpräſident Meyer aus Danzig, außerdem waren u. a. an⸗ 
weſend die Herren Oberpräſident Dr. von Goßler, Regierungspräſident 
von Horn, Generalſuperintendent Braun, Konſiſtorialrath Wewers, der 


Vertreter des Zentralausſchuſſes für innere Miſſion Paſtor Fritſch⸗ 
Berlin, der Provinzial⸗Synodalvertreter für innere Miſſion Pfarrer 
Ebel⸗Graudenz. Die Feſttheilnehmer verſammelten ſich am 3. Juni, 
4¼ Uhr nachmittags, im Pfarrbaufe, von wo aus fie in feſtlichem Zuge 
ſich zur Kirche degaben. Herr Superintendent Syring hielt die Liturgie 
ab, die Feftpredigt hielt Herr Generalſuperintendent Braun aus Königs⸗ 
berg. Die für den Provinzialverein für innere Miſſion geſammelte 
Kollekte ergab den Betrag von 100 Mark. Abends 8 Uhr verſammelten 
ſich die Feſttheilnehmer zu einer geſelligen Vereinigung im Saale der 
Apotheke. Aus dem Arbeitsbericht des Vereins theilen wir folgendes 
mit: Die am 1. Oktober v. J. eröffnete evangeliſche Vereins buchhandlung 
zu Danzig in der Hundegaſſe batte im Laufe der letzten acht Monate 
an Kolportageartikeln für 2336 Mark abgeſetzt. An Agenturen 1487 
Mark, an verſchiedene Kunden 2112 Mark, an Ladenlöſungen 3745 
Mark, im ganzen für 9381 Mark gelöſt. Von dem evongeliſchen Ge: 
meindeboten in Weſtpreußen, „Dem Nachbar“, wurden 2624 Exemplare 
durch den Provinzialverein vertrieben, ebenſoviel Exemplare wurden in 
Weſtpreußen von dem Verleger direkt bezogen. Die übrigen 
Ausführungen behandelten interne Angelegenheiten des Vereins. — 
Am 4. Juni, 8 Uhr morgens, fand eine Beſichtigung des Flatower 
Rettungshauſes ſtatt, welches gegenwärtig 31 Mädchen beherbergt. Die 
Generalverſammlung nahm um 9 Uhr ihren Anfang. Sie wurde mit Geſang 
und mit einem vom Herrn Pfarrer Ebel⸗Graudenz geſprochenen Gebet 
eröffnet. Auf die Eroͤffnungsanſprache des Herrn Vorſitzenden Konſiſto⸗ 
rialpräſidenten Meyer⸗Danz'g folgten die Begrüßungsanſprachen der 
Herren Bürgermeiſter Löhrke, Superintendenten Syring und des Central⸗ 
ausſchuſſes für innere Miſſion Paftor Fritſch⸗Berlin, denen der Vor⸗ 
ſitzende antwortete. Aus dem darauf abgeſtatteten Jahresberichte ent⸗ 
nehmen wir, daß der Verein den Antrag auf Gewährung der Korpora» 
tionsrechte geſtellt hat. Beſonderes Intereſſe hat der Verein dem neu⸗ 
gegründeteten Krankenhauſe in Biſchofswerder gewidmet. Von den ins⸗ 
geſammt erforderlichen 40000 Mk. iſt ungefähr die Hälfte aufgebracht 
worden. Einen neuen Zweig der innern Miſſion hat der Vorſtand 
durch feine Fürſorge für die Seeleute in die Hand genommen. Poraus⸗ 
ſichtlich ſoll am J. Juli mit Unterſtützung des Komitees für deutſche 
evangeliſche Seemannsmiſſion und in Verbindung mit der Danziger 
Stadtkommiſſion ein Hafendiakon angeſtellt werden. Der Kaſſenbericht 
ergab in Einnahme 14389 Mk., in Ausgabe 6881 Mk. 600) Mk. 
wurden fapitalifirt. Nach Beendigung der geſchäftlichen Angelegenheiten 
ſprach Herr Strafanſtalts⸗Direktor Ziehm⸗Graudenz über das Thema: 
„Welche Organiſation empfiehlt ſich, um die Fürſorge für die Ge⸗ 
fangenen und deren Familien ſowohl in einzelnen Vereinen als auch 
im Zuſammenſchluß von mehreren Vereinen praktiſch zu geſtalten. 
In welcher Weiſe iſt dieſe Organiſation nach den Verhältniſſen der 
Provinz Weſtpreußen anzuſtreben und durchführbar.“ Daran ſchloß ſich 
ein zweites Referat des Paſtors Winkelmann⸗Quakenbrück. An der 
Diskuſſion betheiligten ſich die Herren Oberpräſident v. Goßler, Erſter 
Staatsanwalt Pinnoff⸗Konitz, Paſtor Graßhof⸗Strafanſtalt Mewe, Kon: 
ſiſtorialrath Wewers. Mit einem Gebete des Herrn Superintendenten 
Syring wurde die Verſammlung geſchloſſen. Bei dem ſich anſchließenden 
Feſtmahl in Grundemanns Hotel brachte Herr Konſiſtorialpräſident Meyer 
das 2 auf den Kaiſer aus. 

önigsberg, 5. Juni. (Johanna Ambroſius) wird in nächſter Zeit 
die Heilanſtalt für Lungenkranke, Görbersdorf, verlaſſen, einige Tage in 
Schmiedeberg in Schleſien verweilen und dann vorausſichtlich nach Oſt⸗ 
preußen zurückkehren. 

Inowrazlaw, 5. Juni. (Ausgebrochen und wieder verhaftet.) 
Lieutenant Fritſch vom hieſigen Regiment, der wegen § 176, 3 des 
Strafgeſetzbuches am Sonnabend verhaftet und in das Garniſonlazareth 
überführt worden war, da man allgemein feine Geiſteszurechnungs⸗ 
fähigkeit bezweifelte, iſt in der Nacht von Sonntag zu Montag von 
dort ausgebrochen. Allgemein war man der Anſicht, er habe ſich nach 
Rußland gewandt. Wie foeben aber beſtimmt verlautet, iſt eine tele: 
graphiſche Nachricht eingetroffen, nach welcher der Flüchtige in Lüttich 
verhaftet worden iſt und der deutſchen Behörde in Aachen ausgeliefert 
werden ſoll. Von dort wird man ihn hierher transportiren. 

Poſen, 5. Jun. (Theater) Herr Stadttheaterdirektor Hanſing 
aus Bautzen, der dem Poſener Publikum von früher her bekannt iſt, 
trifft bier mit einer Operetten⸗Geſellſchaft ein, um vom 7. Juli ab im 
Lambert'ſchen Saale täglich Vorſtellungen zu geben. 

(Weitere Nachr. ſ. in der Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 6. Juni 1896. 

— Der neue Gouverneur), Herr Generallieutenant ohne, 
trifft heute Nacht 12 Uhr 55 Min. hier ein. Morgen Mittag 12 / Uhr 
wird ſich Se. Excellenz auf dem Hofe der Wilhelmskaſerne den Offizieren 
und Militärbeamten der Garniſon vorftellen. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der kgl. 
Landrath hat den Wirthſchaftsinſpektor Viktor von Echauft⸗Ernſtrode 
als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für dieſen Gutsbezirk beſtätigt. ; 

— (Jubiläum.) Im Anſchluß an unſeren geftrigen Bericht 
über das 50 jährige Bürgerjubiläum des Herrn Grau iſt zu bemerken, 
daß in dieſem Monat noch ein zweites derartiges Jubiläum in unſerer 
Stadt ſtattfindet. Am 18. ſind nämlich 50 Jahre verfloſſen, ſeitdem 
Herr Nadzielski Lehrer an der hieſigen höheren Töchterſchule und Bürger 
unferer Stadt iſt. 

— (Eine Aufführung in deutſcher und polniſcher 
Sprache) wurde vor einigen Tagen zum Beſten des St. Vincenz & Paulo⸗ 
Vereins in Pelplin veranſtaltet, welche ſich allgemeinen Beifalls er⸗ 
freute. Herr Jan Brejski äußert ſich in der „Gazeta Torunska“ über 
dieſe deutſch⸗polmſchen Vorſtellungen ſehr miß vergnügt. Es ſei am 
Beſten, wenn die Deutſchen und die Polen geſondert jeder für ſich Vor⸗ 
ſtellungen aufführten. Natürlich! Es könnte ja die nationale Jet ung 
der polniſchen Bevölkerung, wie fie Herr Jan Brejski fortgeſetzt und 
ausdauernd betreibt, gefährdet werden. i 

— (Coppernikus verein.) In der am Montag den 8. d. M. 
abends 8 Uhr im kleinen Saale des Schützenhauſes ftatifindenden Monats⸗ 
ſitzung ſtehen auf der Tagesordnung die Anmeldung dreier ordentlicher 
Mitglieder, ein Antrag des Vorſtandes betreffend die Rücklieferung von 
entliehenen Werken an die Bibliothek und Mittheilungen. In dem 
wiſſenſchaftlichen Theile, welcher um 8¾ Uhr beginnt, wird Herr prakt. 
Arzt Dr. Wentſcher ſprechen: a. über Röntgenſtrahlen, b. über Diphtherie 
und Diphtherieheilſerum. Herr Regierungsbaumeiſter Cuny und Herr 
Semrau werden über Eingänge für das ſtädtiſche Muſeum berichten. 
Die Einführung von Gäſten zu dem wiſſenſchaftlichen Theile ver Sitzung 
iſt erwünſcht. 

— (Der Privatbeamten⸗ Verein) unternimmt am 
morgigen Sonntage einen Ausflug mit Muſik nach Ottlotſchin, wozu 
nachmittags 1 Uhr 30 Min. vom Stadtbahnbofe ein Sonderzug abge⸗ 
laſſen wird, der abends 9 Uhr 20 Min. von Ottlotſchin zurückfährt. 

— (Der Stolze ſche Stenographen⸗ Verein) wird 
morgen gleichfalls einen Ausflug nach Ottloiſchin unternehmen; er 
fährt mit demſelben Sonderzuge, den der Privatbeamten⸗Verein benutzt. 
In Ottlotſchin werden ein Preisſchießen und Beluſtigungen für Damen 
veranſtaltet; auch ein Luftballon wird aufgelaſſen werden. 

— (Die höhere Töchterſchule) unternimmt am nächſten 
Dienſtag ihren diesjährigen Sommerausflug mittels Sonderzuges nach 
Ottlotſchin. 

— (Turn verein.) Morgen, Sonntag, unternimmt der Turn: 
vecein ſeine Juni⸗Turnfahrt; Ziel derſelben iſt Niedermühl. Die Jugend⸗ 
obtheilung marſchirt um 2 Uhr vom Brückenthor ab, ihr folgt um 2¼ 
Uhr die Hauptabtheilung von der Fähre aus. Der Weg geht durch die 
Niederung. 

— (Schützenhaustheater.) Wir machen nochmals darauf 
aufmerkſam, daß am morgigen Sonntage im Schützenhauſe die Eröffnung 
der Gartenbübne als Sommertheater und Spezialitätenbühne ſtatt⸗ 
findet. Der theatraliſche Theil des Programms der erſten Vorſtellung 
umfaßt die beiden Einokter „Ein weißer Othello“ und „Hermann und 
Dorothea“. In letzterem Stücke wird Herr Theaterdirektor Berthold die 
Rolle des Baäckerlehrlings geben. Die neuengagirten Spezialitätenkräfte 
ſind wieder von hervorragender Leiſtungsfähigkeit, ſodaß auch der 
artiſtiſche Theil der Vorſtellungen des Schüenhaustheaters nach wie vor 
des Sehenswerthen, Intereſſanten und Amüſanten viel bieten wird. 
Se Direktor Berthold hat die Geſammtleitung des Theaters in Händen. 

ie Idee, das Schützenhaustheater als Sommertheater und Spezialitäten⸗ 
büdne einzurichten, ſoll, wie wir hören, bei unſerem Publikum großen 
Anklang finden. 

— Bom „Berliner Opern⸗Enſemble“.) Wie es den 16 
Mitgliedern der Operngeſellſchaft Ehlers, die hier von den beiden Direk⸗ 


toren ohne jede Baarmittel ſitzen gelaſſen waren, auf ihrer Reiſe nach 
Berlin ergangen iſt, erſehen wir aus einem Bericht der „Oſtd. Preſſe“ 
aus Schneidemühl. Wie bekannt, hatte die hieſige Polizeivermaltung 
für das Perſonal Fahrkarten nach Bromberg löſen laſſen. In Brom⸗ 
berg müſſen die Bühnenkünſtler ſich das Reiſegeld bis Schneidemühl ver⸗ 
ſchafft haben, denn ſie trafen dort am Dienſtag mit der Bahn ein. 
Nach dem Bericht der „Oſtd. Preſſe“ wandten ſich die Leute auch in 
Schneidemühl an die Polizei um Reiſegeld, aber vergeblich. Darauf 
ſandten die Schauspieler eine Depeſche an einen Bühnenverein in Berlin 
ab, der dann per Depeſche das Reiſegeld ſandte. In der Nacht konnte 
die Geſellſchaft die Reiſe weiter bis Berlin fortſetzen. 

E. Der Militärluftballon) iſt auf ſeiner Luftfahrt nach 
einem hier eingetroffenen Telegramm bis Schmechau bei Neuſtadt in der 
Danziger Gegend gekommen, wo er geſtern Nachmittag ½ 5 Uhr nach 
5½ ſtündiger Reife glücklich niederging. 

— (Die Lage der Weichſelſchifffahrt) iſt zur Zeit eine 
traurige. Nirgends iſt, wie uns die Schiffer verfibern, Ladung vor: 
handen. Die Kähne ſtehen leer und können den guten Waſſerſtand nicht 
ausnutzen. Die Weichſelrapporte weiſen überall einen ſo geringen 
Verkehr auf, wie um dieſe Zeit in keinem Jahr vorher. In Rußland 
fehlt ſelbſt Kleie zum Verladen, da die ruſſiſchen Mühlen, wie es in 
einem Briefe an eine hieſige Großhandlung für Futterartikel heißt, nicht 
mahlen, da ſie keine Verwendung für Mehl haben. 

— (Straßenſprengung.) In dem geſtrigen Lokalartikel 
über die Straßenſprengung muß eß heißen: „Die beſte Zeit für die 
Sprengung iſt der frühe Morgen, wo der Straßenverkehr noch nicht 
begonnen hat, und (ſtatt oder) die Mittagsſtunde von 1—2 Uhr, wo 
es auch ziemlich ſtill auf den Straßen iſt“. Eine einmalige Sprengung 
am frühen Morgen würde ja an heißen Tagen nicht genügen. 

Uebrigens kann man nicht ſagen, daß die Straßenſprengung eine 
fleißige iſt. Auf größere Hitze braucht man doch nicht zu warten, fie ift 
ſchon groß genug. Es iſt aber ſchon eine alte Klage, daß die Straßen: 
ſprengung bei uns mit viel zu großer Nachläſſigkeit gehandhabt wird 
und es wäre endlich an der Zeit, dieſen Klogen durch eine geregelte 
Sprengung ein Ende zu machen. Für die 18 000 Mark, welche im 
Kämmereihaushaltsetat eingeſetzt find als Vergütung an die Waſſer⸗ 
werks Verwaltung für das durch die Straßenſprengung verbrauchte 
Waſſer, kann ſchon etwas geleiſtet werden. Als früher die Hausbeſitzer 
noch ſelbſt den Bürgerſteig und Straßendamm zu ſprengen hatten, da 
bielt die Polizei ſcharf darauf, daß jeder ſeine Verpflichtung zum 
Sprengen nachkam, jetzt, wo die ſtädtiſche Behörde das Sprengen zu 
beſorgen hat, iſt es damit ſchlechter beſtellt als vorher. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den 
Vorſitz Herr Londgerichtsrath Kah Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Biſchoff, Hirſchfeld, Michalowsky und Gerichtsaſſeſſor Fiſcher. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. — Von den zur Verhandlung 
onberaumten beiden Sachen betraf die erſtere den Arbeiter Anton 
Kozlowski und deſſen Ehefrau Joſefa geb. Roznowicz aus Thorn, die 
beide unter der Anklage der Kuppelei ſtanden. Die Oeffentlichkeit war 
während der Dauer dieſer Verhandlung ausgeſchloſſen. Während die 
Ehefrau des ihr zur Laſt gelegten Vergehens für ſchuldig erachtet und 
diejerhalb zu zwei Wochen Gefängniß verurtheiit wurde, erging gegen 
den Ehemann ein freiſprechendes Urtheil. — In der zweiten Sache hatte 
ſich der zwanzigjährige Schornſteinfegerlehrling Adolf Struch aus Thorn 
wegen Unterſchlagung, Betruges und Urkundenfälſchung in 26 Fällen 
zu verantworten. Struch ſtand bis zum Herbſt v. Is. bei dem Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Malowskt hierſelbſt in der Lehre. Er wurde von 
feinem Meiſter beauftragt, von verſchiedenen Perſonen den Sckornſtein⸗ 
fegerlohn einzuziehen, und es wurden ihm zu dieſem Zwecke eine Anzabl 
Quittungen ausgehändigt, welche Makowski eigenhändig ausgeſtellt 
batte. Die Anklage machte dem Struch den Vorwurf, daß er das Geld 
von den betreffenden Perſonen zum Theil eingezogen, aber nicht an 
Makowski abgeführt, ſondern den eingezogenen Betrag für ſich ver⸗ 
wendet habe, daß er ferner in anderen Fällen dergleichen Forderungen 
des Makowski eingezogen, über dieſe Zahlungen von ihm gefälſchte 
Quittungen ausgeſtellt und ausgehändigt und das eingezogene Geld 
ebenfalls zu ſeinem Nutzen verwendet habe. Struch wurde der Unter⸗ 
ſchlagung in 19 Fällen und der Urkundenfälſchung in fünf Fällen für 
ſchuldig befunden und zu fünf Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. . 

— (Gefunden) ein weißmetallenes Armband und ein weiß⸗ 
lederner Militärhandſchuh, gezeichnet F. A. R., auf dem Aliſtädt. Markt, 
ferner 10 Pfg. baar in einem Poſtbriefkaſten. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. ke a 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,94 Mtr. 
über Null. Die Waſſertemperatur beträgt heute 18¼ Grad R. — 
Eingetroffen ſind der Dampfer „Fortuna“ ohne Ladung aus Warſchau 
und Dampfer „Robert“ mit 28 Faß geſalzenen Därmen, 183 Ballen 


Kunſtwolle reſp. Kuhhaaren, und 20 Ballen trockener Felle aus Warſchau. 


Abgefahren iſt der Dampfer „Fortuna“ ohne Ladung nach Danzig. 
Die mit dem Dampfer „Robert“ hier eingegangenen 183 Ballen Kunſt⸗ 
wolle werden auf der Uferbahn zum Weitertransport verladen. 


Podgorz, 5. Juni. (Verſchiedenes.) Vorgeſtern Nacht rückte das 
6. en aus Neiſſe und geſtern gegen Mittag das 
4. Fußartillerie⸗ Regiment aus Magdeburg auf dem Schießplatze ein, um 
vom 8. bis 27. d. Mts. Schießübungen abzuhalten. — Am geſtrigen 
eee fand nach beendetem Vormittagsgottesdienſte eine 
eierliche Prozeſſion ſtatt, welche ſich von der Kirche durch unſer Städtchen 
bewegte. Während der Prozeſſion waren die Läden in der Hauptſtraße 

eſchloſſen. — Der Wohlthätigkeits⸗Verein feiert am Sonntag, den 7. d. 
Mts., im Garten zu Schlüſſelmühle ſein erſtes diesjähriges Sommerfeſt. 
— Das Schulfeſt der hieſigen beiden Volksſchulen findet im Laufe d. Mts. 
im Garten zu Schlüſſelmühle ſtatt. Damit den Kindern Geſchenke über⸗ 
reicht werden können, geht der Polizeiſergeant Gehde mit einer Sammel⸗ 
liſte herum, um Beiträge zu ſammeln. In dieſem Jahre fließen die 
Beiträge ziemlich reichlich. 

() Gurske, 6. Juni. (Unterkanal der Thorner Stadtniederung.) 
Nach Bekanntmachung des Herrn Deichhauptmanns Marohn bat im 
laufenden Jahre eine vollſtändige Räumung der vorgeſchriebenen Breiten 
und der Normaliohlentiefe des Unterkanals der Thorner Stadtniederung 
zu erfolgen. Die Fan zur Beendigung der Arbeiten ißt bis zum 7. 
zu feſtgeſetzt. Die Reviſionen durch die Schaukommiſſionen, welcher die 

rtsvorſtände der betheiligten Ortſchaften beizuwohnen h ben, finden im 
oberen Revier am 10. und im unteren Revier am 11. Juli, jedesmal 
vormittags 9 Uhr beginnend, ſtatt; die vorgefundenen Mängel werden 
nach Anordnung der Schaukommiſſion ſofort auf Koſten der Säumigen 
beſeitigt werden. 

)( Aus dem Kreiſe Thorn, 6. Juni. (Gemeindeſteuern.) Der 
Herr Regierungspräftdent hat den Beſchlüſſen der Gemeinden Alt⸗Skompe, 
Birglau, Biskupitz, Boguslawken, Bruchnowo, Chrapitz, Duliniewo, 
Grabowitz, Gremboczyn, Orzywno, Gurske, Kaszezorek, Kl. Böſendorf, 
Kompanie, Konczewitz, Korczeniec, Leibitſch, Lonczyn, Mlynietz, Neubruch, 
Neu⸗Culmſee, Neu⸗Skompe, Otloczynneck, Ottlotſchin, Penſau, Renczkau, 
Rogowo, Rudak, Schillno, Schönwalde, Schwarzbruch, Smolnik, Stanis⸗ 
lawken, Steinau, Stewken, Ziegelwieſe und Zlotterie betreffend die Auf⸗ 
bringung der Gemeindeſteuern für das Rechnungsjahr 1896/97 die Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt. 

) Aus dem Kreiſe Thorn, 6. Juni. (Wegeſperre.) Wegen 
größerer Reparaturen iſt der Weg von Sängerau nach Roſenberg für 
die nächſten Wochen für Laftfuhrwerk geiperrt, 


(Weitere Lokalnachr. ſ. in der Beilage.) 


Mannigfaltiges. 

(Ein braves Mädchen.) Die Rettungsmebaile am 
Bande verlieh der Kaiſer dem aus Bremen gebürtigen Dienſtmäd⸗ 
chen Margarete Giroud, das im Auguſt v. J. den Knaben 
ſeines Dienſtherrn mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Er⸗ 
lrinkens gerettet hatte. Der Landrath zu Blumenthal überreichte 
dem hocherfreuten Mädchen die ſeltene Auszeichnung im Auf⸗ 
trage des Kaiſers. 

(Berliner Gewerbeausſtellung.) Der millfonſte 
zahlende Beſucher hat die Ausſtellung gerade vier Wochen nach 
deren Eröffnung, am 31. Mai, betreten. Von einer Feier 


dlueſes „Ereiguiffes,“ wie fie bei der Berliner Ausſtellung 1879 Eingeſandt. Telegraphiſcher Berliner Börſenoceicht. 5 
dluttfand, ſah man diesmal ab. Nach der „K.⸗Schlztg. f. N“ if endlich in unſerer Nachbarſtadt — ae 15. Suni, IB. Juri, 
* gaſt > em kleinen Otto von Bismarck) hat ein 1 helle A: re he worden n Ji ig 15 Mantle Kr h A 
ü erbur 8 . „ein langerſehnter Wun er Lehrerſchaft in Erfüllung gegangen. Im uſſiſche Banknoten p. Kaſſ qa 216— 16— 
preiſſe n 1 en — 75 — 8 ehr April 1894 war mit Genehmigung der königlichen Regierung eine neue Wechſel auf Warſchau kurz . . 1 216—25 | 216—30 
70 all en matck kregen To aller Freid in onſem Land! | Sehaltsfkala für die dortigen Lehrer aufgeſtellt worden. Da aber die Preußiſche 3 % Konſols 99—70 99—70 
Br d 3 eg Ons * Bismarck wachs re ern > der 950 age en . 3½ % Konſols. 104 80 10470 
{ and! ift jetzt ook bloos Du noch en kleener, In Preiſſe | und auch das Anfangsgehalt von ark für die dortigen Verhält- Preußiſche 4%7 Konſols er . q 1105-801 105—80 
warſcht Du wachſe ſchon. So Gott will, warſcht 5 Sl niſſe gewiß kein roſiges zu nennen ift, fo ſah ſich der Minifter im Juli Deutſche Reichs anleihe 3% „„ „9950 99-50 
deener Mit ER Si 5 Großvaderſ n Al 1894 veranlaßt, zu erklären, daß er unter allen Umſtänden auf der Deutſche Reichsanleihe 3½% : >» 1104—90 | 104 —90 
! dürfe 9 e un, Großvaderſchſohn! 8 echte graode [vollen Anrechnung der auswärtigen Dienſtzeit be Polniſche Pfandbriefe 4½ % „ 67-40 ei 
3 e Eecke Richt Gott Di opp onn gew Di Glöck! Kein | ftehen müſſe und daß er ferner eine Abänderung der Gehaltsſkala inſo⸗ Polniſche Liquidationspfandbriefe . . 66-20 66—30 
Nuoc ben laot bie Di entſtäke Rein Falſch im Herze un im 1 1 e a N Ep 1000 1 zu 8 Aer ie i „% 100-10 100—10 
dd I“ ei, wünſche. ie iſchen Behörden ſich nun weigerten, auf da orner Stadtanleihe 3½ % : Z n 
j N ; Verlangen des Miniſters einzugehen, wurde von der Bromberger Diskonto Kommandit⸗Antheile 209 — 25 208—60 
d (Eine jog. feine Pleite) hat der Kaufmann Paul Regierung die Zwangsetatiſtrung der durch die Forderung des Minifterd Oeſterreichiſche Banknoten } 170—25 | 170—20 
Heim 
ann in Jarmen (Pommern) gemacht. Auf 230 622 Mark entſtehenden Mehrausgaben verfügt. Der Magiſtrat ſtrengte dagegen [Weizen gelber: Juni i 149 -50 | 148— 70 
| en kommen 392,06 Mark zur Vertheilung. Ein Gläubiger el Ba e 8 7 bien. u Bono an. EI ER 2 . 149—20 14850 
armen hat au iefe Klage hatte jedoch wenig Ausſicht auf Erfolg, da für die Provinz loko in Newyoerk 5 75¹ 73% 
! an en 5 en Mark nach Poſen noch ein alter Miniſterialerlaß zu Recht beſteht, wonach dem | Roggen: loko 3 R 118— 118— 
2 8 „ Mat etha en. Miniſter das Recht zufteht, den Kommunen Schullaſten aufzulegen. / En, Em 
| Did 5 . = NN Ur Otto in Ha 4 57 r dem dortigen Oberbürgermeiſter dem Herrn Cc .. 116—20115—50 2 
(denburg wurde vom Landgericht wegen doppelter Liquidtrunc iniſter der Vorſchlag gemacht, die jetzige Gehaltsſkalg beſteben zu September 117—20 | 116— 70 
von Tagegeldern in vielen Fällen 1 einem Jahr On guiß laſſen und eine zweite Skala einzuführen, in welcher den Wünſchen, des Hafer: Juni 123— 122—70 
verurtheilt Miniſters Rechnung getragen ſei. Die Lehrer ſollten dann wählen N 122—70 122 —2 
r : 11195 a dh ie laſen t e an Skala N ihr a heziehen get + 5 N Juni 45 —20 8 
| nen en man on gefallen laſſen kann odann eine Vereinbarung dahin getroffen worden, daß das Grund⸗ ktober . 45—401 45— 
flührien dieſer Tage drei Studenten in Meißen aus. Ihnen be. gehalt 1050 Mark betragen ſolle, außerdem wird freie Dienſtwohnuna Spiritus. 
gegnete in der Elbgaſſe ein altes Mütterchen aus Weinböhla oder Entſchädigung für verheirathete Lehrer 240, für unverheirathete Ser bless 0 — 
5 as ei N „160 Mark gewährt. Die definitive Anſtellung erfolgt nach vier Jahren. 70er loko „ 33-90] 33—70 Rn 
1 einen ſchweren mit Holz beladenen Handwagen zog und | Von da ab werden dann auch die Dienſtalterszulagen von drei zu drei L a EA 5 38—40] 38—40 7 
} Henbar nur mit höchſter Anſpannung feiner ſchwachen Kräfte | Jahren in Höhe von 160 Mark gewährt, fo daß die erſte Zulage nach 70er September . 38—90 38—90 5 
| Vorwärts kam. Ohne jede Aufforderung zur Mithilfe ſpannten dem Nebenten Dienſtjahre ausgezahlt wird. Das Höchſtgehalt beträgt Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 
| Mh die drei fidelen Studenten vor und brachten den Wagen in 2550 Mat, Die hen ein, ee e 400 r 4 
einem ; 5 50 Mark. Die Rektoren erhalten eine Funktionszulage von 400 | König sb 5 ; Re \ 10000 Liter⸗ 
an 1 ſchnellen Tempo, daß die alte Frau kaum nachkommen Mart, die Hauptlehrer eine ſolche von 300 Mark. Die geſammte t. Into f rer er . 3 
e, bi . 5 h f b N . feſt. Zufuhr iter. Gekündig Dec i 
un b ae F,, Mt. Br, —— ME. @b, —— ML be, Into nidt 
i (U m eine Brummfliege.) Ein Aſſeſſor aus Köln k t 3 kontingentirt 33,20 Mk. Br., 32,80 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 4 
war mit T 8 En ärung abzugeben, nach welcher von beiden Gehaltsordnungen fie ihre 
. der Tochter 8 Dortmunder Profeſſors verlobt. Der Gehaltäbegüge geregelt wünſchen. Dieſe Erklärung iſt unwiderruflich. — — 
1 euwef gam war am Sonntag zum Beſuche ſeiner Braut dort Für alle meuanzuftellenden Lehrer gilt daber obne weiteres die neue Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
ſend. Im Laufe des Vormittags, als der Aſſeſſor mit feiner Gehaltsordnung. Es ſollen nun in Zukunft nur Lehrer dort angeſtellt 4 ; 2 
werden, die direkt aus dem Seminar kommen und daher noch keine aus⸗ ! am 4. Juni. 
U 
1 
t 
| 
! 


Se in einem Zimmer ſaß, wußte er nichts beſſeres anzu⸗ 
— gen, als eine Brummfliege, die an der Fenſterſcheibe ſummte, 
N eine Nähnadel zu ſpießen. Hierüber wurde die Braut | 
ermaßen erregt, daß ſich zwiſchen beiden ein Wortwechſel ent: : 
ſpann, und im Laufe deſſelben die Braut die Verlobung aufhob ; 


wärtigen Dienſtjahre hinter ſich haben. Dadurch wird allerdings den 
älteren Lehrern der Eintritt in die Städte allmählich verſperrt . 


Driefhaflen. 


Eingegangen für Hufnagel und Mandel durch Geer 5 Traften, 
2561 Kiefern⸗Rundholz, 739 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 


145 kieferne Sleeper, 44 kieferne einfache Schwellen, 356 eichene Plancons, 


125 eichene doppelte Schwellen, 7969 Stäbe; für Beine und Kirſchenberg 
durch Roſen 1 Traft, 523 Kiefern⸗Rundholz, 155 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 142 kieferne Sleeper, 280 kieferne einfache Schwellen, 


1 
4 
Und ſpornſtreichs das Zimmer verließ. Unſer Aſſeſſor ergriff j ? ; 1 8 1 eichenes Plancon, 73 eichene Rundſchwellen, 12 eichene einfache 9 
* Hut und Stock und dampfte, nachdem er franzöfiſch Abſchied ge⸗ 40 eben 1 a e ll en Schwellen; für C. Müller durch Stiefelzier 4 Traften, 1929 Kiefern⸗ | 
n er 1 nach Köln. In vierzehn Tagen wollten I enn Warnung, die wir nur als Privatfundgebungen anſehen können, 5.9810 af l 5155 e 85 e Eider 2 
die beiden Hochzeit machen, die Ausſteuer wurde beſchafft, und ee er. c c 18 Do, Taldee * 
| . ı ftein u. Co., B. Grünberg durch Ginsberg 8 Traften, für H. Recht⸗ 2 
| nun wurde alles zu Waſſer. ö x h Be Re ſchaff 688 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 21C kieferne 1 
(Tödtung durch Blitzſchlag) Aus Brüffel wird f Neueſte Nachrichten. Sleeper, 166 eichene Plancons, 582 eichene Rundſchwellen, 242 eichene 2 
berichtet, daß bei einem Gewitter in Antwerpen fünf Perfonen Berlin, 6. Jun. Der Gericptsphufiter Profeſſor Straß. 2 keene Galen Mawerlatten und Numer, 2089 Kiefern Rundholz, 5 
duch Blitzschlag getödtet worden find. mann und Sanitätsrath Mittenzweig erſtatteten ein Gutachten 2010 Moe uinache Oweilen 92 Daene bre, 0 Kc Rund j 
(Der „Struwe [peter"), Heinrich Hoffmanns weltbe⸗ über den Todesfall des Knaben Langerhans. Hlernach liegt ſchwellen, 135 eichene einfache Schwellen, für J. Silberfarb 1208 kieferne 1 
| ganntes Klaberbuch, hal begründele Ausſicht, als Ballet auf die kein ſtrafbates Verſehen vor, vielmehr ein unglücklicher, nicht Balken, Mauerlatten und Timber, 992 kieferne Sleeper, 1639 kieferne 4 
nt 1 ncht, als vorausſehbarer Zufall, wahrſcheinlich eine plötzliche Erſtickung. einfache Schwellen, 219 eichene Plancons, 220 eichene Rundſchwelen, 
| Bühne zu gelangen. Der Wiener Tonkünſtler Richard Heuberger London, 5. Juni. Wie di 1 Mall G 7 620 eichene einfache und doppelte Schwellen, 1235 Stäbe, für H. Peters u. Co. 5 
| komponirt im Auftrage des Stadttheaters in Leipzig eine i d dt ‚>. . te „Pall a azette meldet, 44 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 5612 kieferne einfache 4 
| Balletpantomime „Struwelpetet“, zu der Vittor Leon, von den nn te Führer der Reformiſten⸗Partei von Prätoria auf ihr Schwellen, 167 eichene einfache und doppelte Schwellen, für Silber: 1 
Erben des „Struwelpeter“⸗Berfaffers ermächtigt, das ’ Teribuch Ehrenwort entlaſſen worden. In Prätoria verlaute gerüchtweiſe, ſtein u. Co 82 Kiefern⸗Rundholz, 64 kieferne Balken, Mauerlatten und 7 
rer at, 1 daß ihnen eine Geldbuße von je 10 000 Pfund auferlegt aha 10 Gan Gel e ene 9 15 1 
5 ; werden ſolle. 40 Sr Oi 3 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 4 
1. 0 11 aus Rom gemeldet wird, iſt der London, 5. Juni. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus ee e ee ee ie | 
57 ragöde Erneſto Roſſi am Donnerſtag im Alter von | Braß gemeldet: Die auf dem Wege nach dem Niger begriffene ı 2 am de e a R J 
Jahren ſeinen Leiden in Pescara erlegen. frangöfifche Expedition unter dem Lieutenant Salaga iſt im Lande 238 Kieran glaendlele, 10h beer Pulte. eee eee, E 
(Das Pie tb), welches der Zar beim feierli PER 2 f agg m Kande 258 Kieſern⸗Rundbolz, 3100 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, . 
er , er Zar beim feierlichen Einzuge | Borgu vollſtändig geſchlagen worden. Drei Europäer und viele 333 kleferne Sleeper, 11 kieferne einfahe Schwellen, I1 tannene Balken I 
oefau ritt, iſt eine aus Hannover eingeführte 13 jährige | eingebotene Soldaten find durch vergiftete Pfeile getödtet worden. und Mauerlatten; für A. Reich durch Szubelkow 2 Traften, 358 Kiefern⸗ 1 
Stute engliſcher Raſſe Namens „Norma“; das Thier ift hellgrau] Der Reſt der Expedition kam am 12. Mai in Krama an. Die Rundholz, 825 Rundtannen; für Franz Bengſch durch Broſe 5 Traften, 1 
ü gefärbt. Es iſt das Lieblingspferd des Katſers; er hat es bereits | Niger⸗Kompagnte hat von Ghajibo aus Hilfe geſandt ' 971 Kiefern⸗Rundholz, 167 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1 
| als Großfürſt Thronfolger geritten. Am Einzugstage war „N 55 b { g 8 N 241 kieferne Sleeper, 3083 kieferne einfache Schwellen, 3884 Rundelſen, f 1 
e gls ger g 9 zug ö 9 Norma Petersburg, 5. Juni. Im Hüttenwerk Niſhni⸗Sergineky 324 Rundweißbuchen; für Jos. Karpf 3 Traften, 1740 Kiefern⸗Rundbolz, 1 
| ernen Hufeiſen beſchlagen. „Norma“ ſoll fernerhin nicht | bei Jekatertnenburg ſprengten die im Hochofen angeſammelten 200 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 3 kieferne einfache „ 
| mehr geritten werden und das Gnadenbrot in den kaiſerlichen [Gaſe den Verſchluß. 9 Menſchen ſollen dabei (dem K. J.“ zu⸗ Sara: für K. Hirſchfeld durch Sternlicht 2 Traften, 8000 kieferne 3 
7 re N folge) verbrannt, 4 davon entſetzlich verſtümmelt fein. Balken, Mauerlatten und Timber. 1 
7 (Groß⸗New⸗ Pork.) Durch die vom Gouverneur | — —äP w̃ J ——— — 4 
6 Morton unterzeichnete „Größere New⸗Pork Bill“, wodurch die] Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 7. Juni: Sonnen- Aufg. 3.41 Uhr. Mond⸗Aufg. 1.13 Uhr Morg. 4 
fletzige Stadt New-Yorf und ihre Nachbarſtädte vereinigt werden, 8. gi: 5 ir 155 er 2 4 
| entſteht eine Gemeinde von 3000000 Einwohnern. Das Gebiet Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. . Sonnen⸗Aim 8.18 Uhr. Mond. ling. 5.47 Uhr. 1 
N 9 5 8 0 | 
5 ee Rieſenſtadt beträgt 300 e ie d. 5 Br Thorn den 6. Juni 1896. | 
„ e doppelt ſo groß wie London. roß⸗New⸗ York wird etter: heiß. iii is ⁵ ⁵ ⁵ ⁵ N | 
130 AR äftshä . les pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 
000 Wohnhäuser, 37000 Geſchäftehäuſer, 600 Actes große [Weizen fehr flau, das Angebot ift fehr groß, RL eins feßlt dagegen | Zurückgesetzte Seidenstoffe, | \ 
Parks, 1100 engl. Meilen lange Gijenbabnen, (Straßen: und gänzlich, fein hell 130% Pfd. 146/7 Mk, hell 128/9 Pfd. sowie weisse, schwarze u, farbige Seidenstoffe jed. Art zu Wirkl. Fabrikpreis * 
Hochbahnen), 900 engl. Meilen Straßen, 1100 Gaſthäuſer, 90 9 143 4 Mt, \ vo Garantie t. Acchtheit und, Solidität 5 5 Pf. bis M. 15 p.M. po 10 1 
K N 20 8 5 i Pri 5 
en 1 . Schulen i 1 5 Januar 1898 Gebe dee, n en M *. Anerkennungsschreiben, Muster feo. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 
8 W a NN 5 ; anf November | Erben flau, frühere Breite Adolf Grieder & Cie x et U Zürich 
97 wird der erſte Bürgermeiſter für das amerlkaniſche L ard ˖ : ; ” Fabrik-Union, = ’ 
il werden. 9 ſt che London Hafer unverändert, fein unbeſetzt 116 Mk., beſetzt 110/2 Mk. { Königl. Spanische Hoflieferanten, 
* - —:: —— —.. —...:ͤͥ 1 
8 Kr; ‘ 1 9 rc, ji 2 
Wer ein Landpartlie Dr. Warschauer s Wasserheil- u. Kuranstalt) Restaurant. Coppernikus, 
| Vorzügl. 7 a 47 55 — Neustadt. Markt. : 5 
f macht ir Ner im Soolbad Inowrazlaw. Prei Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend empfehle mein Re 
{oe} aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche ii Be: 
a Für ervenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände ıc. Wbt franko. zur gefalngen Be übernommenes R estaurant Verabreichung . 
ane . iets guter und ihmadhafter Speiſen wie Getränke allen Anforderungen zu genügen. Um 5 
findet ſettdichte Agenten geſucht! nen 5 5 * 4 ä geneigten Zuſpruch bittend, zeichne eh 1 5 
Einſchlagpapier Frankfurt g. M. II., Stempelfabrik und 5 EI ; Chulz 9 
Frühſtücs papiere Vertrieb praktiſcher Neuheiten. N ysıum Th orn, am Bromber er Thor - 
Pergamentpapiere ein junger gew » ° 1 
ö 0 0 Gewicht ber Bau e 10 ; Cafe-Restaurant g Täglich: 3 E 
N a b „ Brombergerstr. 56 r — 1 
r Justus Wallis, 2 chrei El, x empfiehlt ſeinen | ar” Grosse Vorstellungen a = 
Thorn, Papierhandlung. welcher der Buchführung mächtig iſt, kann ſo⸗ 1 $ ſchõ ugele enen Garten nachmittags 4, 6 und abends 8 Uhr: 1 
VE ee ee Sera der f ift 110 ib Auftreten der 2 berühmten Fuss-Künstlerin = 4 
Vaorzüalichen Raſchenrrifen B. & C. Koerner, b 0 a ent hahn 2r. 7 } Marie Hausmann, ] 
Au Porter Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 4 zur gefäligen aims, f Johne Arme und Hände geboren, in ihren großartigen Leiſtungen in weiblichen Handarbeiten | 
* „ Butow. > Diverfe Biere und Weine, P bee In gahteachen Beta lade ergehen en die Direkt | 
| empfiehlt „ Szy a E 5 5 ’ Zu zahlreichen Be adet ergebenſt ein ie irektion 1 
a 15000 Mark Schirrmeiſte 5 ((-Maibowle) u. | f N 1 
sus 15000 Mark meier. |2 e) u. u. Cin junges gebildetes Mi 0 
| auf ein ländliches Grunbftüc, erfttetlig Dei Br en e Au t Kalte und warme Spe iſen in der Bua „ t Hotel Mu ſeum. = 
ö puppilariſcher Sicherheit, von ee bei hohem Lohn für lange Zeit der RER 2 8 jeder Tageszeit. V Stellung als Stütze che are ve a 155 ountag den 7. Juni: 1 
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Briſchke ac. 3. verk. Z. erf. l. d. Exp. d. Ztg. H hohem Lohn ſof, geſ. Näh. i. d. Exp. d. Big. 3. 1. Oktbr. z. verm. Väckerſtr. 3. zu verm. ECulmer Cbauſſee 10. 5 Maneritr. 23 1, Hildeberg. 


Holerkanfs-Dekanntmadung. 


Königliche Oberförſterei Schirpitz. 


Am Mittwoch den 10. Juni d. Is., 


von vormittags 10 Uhr ab 
in Ferraris Gaſthaus zu Podgorz I 
aus dem Schutzbezirk Rudak Schlag, 
Jagen 162, 58 Rm. Kiefern⸗Stubben 1. Kl., Jagen 59b, 54 Rm. 


ſollen 
% 


Reiſer 3. Kl., 
2. aus dem Schutzbezirk Ruhheide, 


Totalität, diverſes Kloben⸗ und Knüppelholz und Reiſer 3. Kl., Forſt⸗ 


000066 
Zum „Pilsner“. 


Sonnabend und Sonutag: 


Rieſenkrebſe, 


große Krebſe, 
Krebssuppe, 


frische Pfirsich-Bowle. 


haus Fahnenberg, 80 Rm. Stubben 1. Kl., 


3. aus dem Schutzbezirk Lugau, Schießplatz, 

35 Rm. Knüppel 1. Kl. (Zaunpfähle) und ca. 2500 Rm. Reiſer 3. Kl., 
4. aus dem Schußbezirk Schirpitz, Bahnhof, 
Kl. und 6 Rm. Knüppel 2. Kl. aus der 


109 Rm. 
Totalität 


Stubben 1. 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 


J. Popiolkowski. 


080066 


Die zu dem Anſiedelungsgute Jul kau 
gehörige Wald wieſe ſoll in 


Parzellen 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Schirpitz den 5. Juni 1896. 


Der Obherförſter. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Wilhelm 
Kownatzki in Schönſee iſt zur Prü⸗ 
fung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin 

auf den 17. Juni 1896 
vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, immer Nr. 7, anberaumt. 

Thorn den 2. Juni 1896. 

Wierzbowski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns L. C. Fenske 
in Thorn iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Vertheilung zu 
berückſichtigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Schlußtermin 

auf den 27. Juni 1896 
vormittags 10% Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 7, beſtimmt. 

Thorn den 1. Juni 1896. 

Wierzbowski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Am Montag den 8. Juni cr. 
Bi chmittags 4 Uhr 

werde ich vor dem Mlichelsohn’jchen 
Gaſthauſe in Podgorz 

1 Pianino und 1 Sopha 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
öffentlich verſteigern. 

Thorn den 6. Juni 1896. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 9. Juni 1896 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Arbeitspferd (braune Stute) 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 6. Juni 1896. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 

„Am Dienſtag den 9. d. Mts. 
f vormittags 10 Uhr 

werde 13 vor der hieſigen Pfandkammer 
ca. 390 verſchiedene Pflanzen 
in Töpfen 

gegen Baarzahlung verſteigern. 

Heinrich. Gerichtsvollzieher kr. A. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Am Mittwoch den 10. d. M. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich im Auftrage des Gutspächters 
Herrn Kumm in Tannhagen daſelbſt 


10 kernfette Ochſen 


für Rechnung, den es angeht, gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Die Schwimmanſtalt 
des Infanterie» Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 if eröffnet und haben 
Zivilperſonen unter denſelben Bedingungen 
wie in den früheren Jahren wieder Zutritt. 
Königl. Infanterie Regiment von der 

Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Wollmarkt In Thorn 


— — — — — — AURREEREETTEG 
dbl. Zimmer, auch als Sommerwohnung, 
zu vermiethen iſcherſtr. 7. 


von circa 3 Morgen Größe meiſtbietend 
verpachtet werden, auch ſoll daſelbſt 


ein alter Stall zum Abbruch 


F eine Tafelhutter meiſtbietend verkauft werden. Termin am 

Dom. Gr. Opok p. Neu⸗Grabia. vorbehalten. 

9 u 0 
ME V' Stoffwäsche &} 
Königl. Sächs. Hoflieferanten. N 
Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 1 1 

e BREI SED eee e 

Wald⸗ und Seeluft. Geſammt⸗Waſſerheilverfahren einſchließlich der Kneipp'ſchen 
ansgeichloffen!) Mai und Juni (Vorſaiſon) beſonders geeignet. 

General⸗Agenten von Heinrich Lanz, 


liefert wöchentlich zwei Mal frei ins Haus 10 d. M. vormittags 9 Uhr 
pro Pfd. 1 Mk. das 8 im dieſſeitigen Gutsbureau. Zuſchlag bleibt 
Beſtellungen in der Expedition dieſer Zeitung. Die Gutsverwaltung Lulkau. 
aus der 8 2 Fabrik 
MEY & EDLICH, % LEIPZIG-PLAGWITZ 
— * 1 
i Eleganteste, praktischste Wäsche, 
1 von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 
Jedes Stück trägt den Namen {4 — 

1 M EY ei und die Handelsmarke 2 8 
Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 
Voeſſerheilanſtalt „Oſtſeebad Bröſen“ bei Danzig. BE 
Landſchaftlich ſchöne Lage dicht am Strande. 12 Min. Bahnf. nach Danzig. 
Anwendungen. See, Sand⸗ und Sonnenbäder. Diätkuren, Maſſage und Elektro⸗ 
therapie. Streng individuelle Behandlung. Für chron. Leiden jeder Art (Geiſteskrankheit 

Näheres, ſowie Proſpekte durch den Beſitzer: H. Kulling oder den leitenden Arzt: 
Dr. Froehlich. 
DANZIG, 

2 — 
Maschinenfabrik. 
Mannheim 
empfehlen 


Dampf⸗ Keinrich 

4 einrich Lanz 

Dreſchſätze Mannheim q 
—ę— m unbeitritten 


meiſt bevorzugte 
Naſchinen 
ee = in Denlſchland. 


2E Zeugniß über zwei an die Fürſtlich DE 
von Bismarck’iche Güter⸗Ver⸗ 
2 waltung, Varzin, gelieferte Lanz ſche = 
2 Dampf⸗Dreſchapparate. 2 


Nachdem ich nun den erſten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'ſchen Dampf⸗ 
Dreſch⸗Apparat ſeit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn 
das Dreſchen beendigt iſt, zu ſonſtigen Arbeiten, wie Schroten, Häckſelſchneiden zc. 
benütze, kann ich Ihnen auch heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den 
Leiſtungen ſowohl der Lokomobile als auch des Dreſchkaſtens wiederholen. 


Reparaturen ſind an beiden Maſchinen wenig nöthig geweſen. Es zeugt 
dieſes jedenfalls von ebenſo gutem Material, wie von der wohldurchdachten, prak⸗ 
tiſchen Konſtruktion der Maſchinen, zumal die Maſchinen auf der hieſigen bedeu⸗ 
tenden Herrſchaft ſtark in Anſpruch genommen werden. 

Beim Ankauf eines zweiten Dreſchapparates, den ich nun auch 
ſchon ſeit einiger Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder Ihrem 
Fabrikate den Vorzug gegeben und beſtätige hiermit gern, daß die Leiſtungen 
auch dieſes zweiten Apparates mich ſowohl mit Bezug auf den reinen Druſch und 
die Reinigung, als auch die Bewältigung großer Mengen vollkommen züfrieden 
geſtellt haben. 

Varzin den 6. Juni 1895. 


gez. Fürstlich von Bismarck’sche Güter verwaltung, 
Varzin. 


Vaterländischer 
Sommerfest 


‚Frauen-Verein. 


Donnerſtag den 1. Zuni er. nachmittags 4 Uh 
Ziegelei Purk BE 


ſtatt. 


Das 


Concert wird ausgeführt von der Kapelle des Infanterit 


Regiments von der Marwitz Nr. 61, unter perjönlicher Leitung des Königlichen Stabs“ 


hoboiſten Herrn Rieek. 


Für Kaffee und reichhaltiges Buffet wird beſtens geſorgt ſein. 
Die uns freundlichſt zugedachten Gaben bitten wir am 11. Juni zu Frau H. Adolph 


Frau L. Dauben, Frau 6. Gnade, Frau C. 


Ziegelei⸗Reſtaurant zu ſenden. 


Eintritt 20 Pf. 


Der Vorſtand. | 


Hedwig Adolph. Lina Dauben. Gertrud Gnade. Sophie Goldschmidt. Ida Houtermann® 
Henriette Lindau. 


Clara Kittler. 


N 
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NZ 
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Eröffnung der 


* 


2 


Ne 


N 
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Schützenhaus-Theater. 


Sonntag den 7. Juni er.: 


W Auftreten 
neuengagirten Künſtlerperſonals. 


Theater: 


Ein weißer Othello. — Hermann u. Dorothea. 


ZN: ZN: 


Kittler oder auch von 10 Uhr ab in das 


— Kinder frei. 


Phyllis von Reitzenstein. 


Die rene 
AN: NN ZN 


- 


2 


NM. 
28 


N 


Sommerbühne 


IA 


Die Direktion. 
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2 
27 
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1 
DR Verein. 


Sonntag den 7. Juni 1896: 


Kinderfeſt 


im viktoria- Garten. 

Abmarſch des Feſtzuges 2%, Uhr nach⸗ 
mittags vom Bromberger Thor. 
Von 4 Uhr ab: 


Großes Militär⸗Concert. 
Kinderſpiele und Tombola. 


Zum Schluß: 


Tunz. 

Entree für Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige pro Perſon 10 Pf., Nichtmitglieder 
pro Perſon 20 Pf., Kinder unter 14 Jahren 
frei. Mitglieder, die ſich am Tanze be⸗ 
theiligen, pro Perſon 50 Pf., Nichtmitglieder 
a, Betheili ladet freund 

Zur zahlreichen Betheiligung ladet freund⸗ 
lichſt ein Der Vorſtand. 


Im Garten des 
Variété-Theaters zur, Reichskrone“ 


Be Katharinenſtraße 7. 
Täglich Auftreten von 


Spezialitäten 1. Ranges. 
(Kapellmeiſter: Herr Rössel). 
Täglich neues Programm. ug 

Beginn der Vorſtellungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
4 Uhr, der Vorſtellungen um 7 Uhr. 

Entree: nummerirter Platz 50 Pf., un⸗ 
nummerirter Platz 30 Pf.; von 9 Uhr ab 
Schnittbillets a 30 und 20 Pf. 

Es ladet höflichſt ein 


heel. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag 
von Nachmittag 4 Uhr ab: 
Grosses 


Garten-Frei-Concert 


und Ballonsteigen. 
Paul Schulz. 


Nur noch kurze Zeit! eg 
Thorn, am Bromberger Thor. 


Menagerie Continental 
Halbe Preiſe. 


1. Platz 5 0 Pf, 2. Plat BO Pf, 
3. Plaz 20 Pf. 


Militär ohne Charge ſow. Schulkinder 
auf allen Plätzen die Hälfte. 
Haupt - Vorstellungen: 
Löwendreſſuren, Hyänen⸗ und Wolfs⸗ 
dreſſuren. Auftreten der Schlangen: 
königin und Fütterung 
Wochentags nachmittags 5 Uhr und abends 
8½ Uhr, Sonntags nachm. 4 Uhr, 6 Uhr 

und abends 8½ Uhr. 


Drud und Verlag von F. Dombromäli in Thorn. 


. | Handwerker-Verein. 


Montag, 8. d. M. abds. 8 Uhr 
im Garten des Schützenhauses: 


Humoristisches Concert 
und Theater. 


Mitglieder zahlen für alle Plätze 25 Pf, 
Nichtmitglieder 50 und 75 Pf. 
Der Boritand. 


Verein „Vorwärts“ 


2 — 
E 


Turn⸗ 


urnfahrt | 
nuch Nieder mühl. 


Sammelplatz: Fähre. 


Ziegelei-Park. 
Sonntag den 7. Juni 1896: 


Grosses 


Militär- Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts v. d. Marwitz 
(8 Pomm.) Nr. 61. 


Anfang nachmittags 5 Uhr. 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Rieck, Stabshoboiſt. 


Tivoligarten. 


Sountag den 7. Juni cr. 
Grosses | 


Militär- Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. Borde 
4. Pomm.) Nr. 21 
unter perſönlicher Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Hiege. 
Anfang 5 Uhr. — Eintritt 25 Pf. 
g Von 7 Uhr ab 
Schnittbillets zu 15 Pfennig. 
W Jeden Sonntag 
Extrazug 
nac Ottlotſchin. 


Ab fahrt Thorn Stadt 2° nachmitttags 
R. de Comin. 


Täglicher Kalender. 


1896. 


Dienſtag 


d 
8 
SSS | E85 Mittwoch 
SSS 85T Donnerftag 


Sonntag 
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Beilage zu Nr. 132 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 7. Juni 1896. 


Deutſcher Reichstag. 
97. Sitzung vom 5. Juni 1896. 


2 desrathstiſche Frhr. v. Berlepſch. i 
DaB Haus ae heute in dritter Leſung das Börſengeſetz. Eine 
vom Adg. Grafen Kanitz (fenj.) beantragte Reſolution geht dabin, den 
Reichskanzler zu erſuchen, mit den ausländiſchen Staaten in Verhand⸗ 
lung zu treten dehufs Abſchaffung des Zerminhandel3 in Getreide und 
Mühlenfabrikaten. Eine Reſolution der Abgg. Graten Arnim (Reichsp.) 
und Grafen Kanitz (konſ.) empfiehlt eine Reihe von Geſichtspunkten 
für die Organiſation der Produktenbörſen zur Berückſichtigung. In der 
Generaldebatte betont Abg. Gamp (Reichsp.), daß es ſich bei dieſem 
Geſetz durchaus nicht um Angriffe auf die kaufmänniſche Ehre handle; 
er vertheidigt die Einſetzung des Staatskommiſſars, mit der bezüglich 
der Staatsaufſicht auch keineswegs neues Recht geſchaffen werde, und 
weift auf die Nachtheile des Terminhandels in Getreide hin. Abg. 
reſe (freiſ. Ver.) hebt dagegen hervor, wie nachtheilig das Verbot des 
n in Getreide auch für die Landwirthe ſein werde wegen 
des vermehrten Riſikos des Käufers, wodurch dieſer gezwungen würde, 
niedrigere Preiſe zum Schaden des Landwirths zu bieten. Das ganze 
Geſetz ſei das Produkt einer retrograden wirthſchaftlichen Bewegung. 
Abg. Graf Arnim (Reichsp.) tritt mit Entschiedenheit für das Geſetz 
ein. Der Vorwurf, daß die Agrarier Feinde der Börſe ſeien, ſei ganz 
haltlos. Die Mißſtände im Emiſſionsweſen, ſowie die ſpekulatwen Preis · 
deeinfluſſungen durch den Terminhandel erforderten insbeſondere eine 
durchgreifende Abhilfe. Abg. Singer (ſozd.) iſt bereit, Mißſtänden und 
Auswüchſen des Börſentreibens abzuhelfen, aber leider werde dieſes 
Geſetz durch das Verbot des Terminhandels in Getreide unannehmbar 
gemacht. Der Zweck dieſes Verbots ſei die Steigerung der Getreide⸗ 
preiſe, und ſeine Partei werde niemals die Intereſſen der Geſammtheit 
den Intereſſen eines kleinen Kreiſes der Getreideverkäufer opfern. Die 
Agrarier dächten übrigens, im Grunde genommen, von der Börſe gar 
nicht ſo ſchlimm, wie die Betheiligung ihrer Kteiſe an den Börſenſpeku⸗ 
lationen zeige. Abg. Paaſche (natlib.] erklärt, daß feine Partei ein⸗ 
ſtimmig für das Geſetz eintrete, weil fie der Meinung ſei, daß es den 
anſtändigen Elementen nutzen werde und die Auswüchſe des Börſen⸗ 
treibens zu deſeitigen geeignet ſei. Auf den von dem Abg. Singer 
egen den Abg. v. Ploetz gerichteten Vorwurf, daß letzterer ſelbſt an 
Börſenſpekulat onen iheilgenommen habe, erwidert der Abg. v. Ploetz 
(konſ.), daß er und feine Freunde nur die Ausartungen der Börſe bes 
Au en, aber nicht das einzelne Börſengeſchäft, ſei es in Papier, ſei es 
in Getreide. Seine Theilnahme am Börſengeſchäft in Popier wäre 
ganz geringfügiger Art geweſen und liege in der Zeit vor 1881; in der 
Getreideſpekulation habe er vor zwei Jahren auf Veranlaſſung eines 
Getreidegeſchäfts wohl einmal einen kleinen Verſuch gemacht, doch nur, 
damit ihm die Sache klar werde; ſeitdem habe er ſich aber von dieſem 
Geſchäft ferngehalten. Abg. Traeger (freiſ. Ver.) tritt gegen das Ge⸗ 
ſetz ein. Abg. Bachem (Ctr.) legt, gegen den Abg. Singer polemiſirend, 
nochmals ſeine bei der erſten 2 F Anſicht von der 
ichkeit des Getreideterminhandels dar. : 
e Sung Sonnabend 2 Uhr: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung; deutſch⸗japaniſcher Handelsvertrag; Depotgeſetz. 


opinzialnachrichten. 2 
OCulmſee, 5. Juni. een Die Schleswig Holſteiniſche 
Theatergeſellſchaft Weymann aus Culm gab geſtern im Saale der Villa 
nova wieder eine Vorſtellung, welche diesmal einen beſſeren Beſuch haute, 
als die erſte. Zur Aufführung gelangte: „Die Elſe vom Erlenhof 1 
Volksftück aus dem Schwarzwalde in fünf Akten von Staak. In frühe⸗ 
ren Jahren machten die Theatergeſellſchaften bei uns beſſere Geſchäfte, 
fie fanden da faft immer volle Häuſer. — In der Hiefigen evangeliſchen 
Kirche wird gegenwärtig der ganze Fußboden mit Flieſen belegt. Mit 
der Trottoirlegung auf der rachten Seite der Bahnhofftraße, vom Poſt⸗ 
ebäude bis zum Bahnſteg, iſt der Anfang bereits gemacht worden. — 
Gestern und heute mußte der Nachmittagsunterricht in allen Schulen 
wegen zu großer itze ausgeſetzt werden; es waren über 21 Grad R. 
im Schatten um 11 Uhr vormittags. — In der am Dienſtag abgehal⸗ 
tenen Sitzung des katholiſchen Lehrervereins erſtattete die aus den 
Herren Hufe, Strenski und Zelazny, beſtehende Kommiſſion, welche beim 
errn B ſchof Dr. Redner, als er hier am 7. und 8. Mai auf ſeiner 
irmungsreiſe ſich befand, eine Audienz hatte, Bericht über den ihr 
zutheil gewordenen Empfang und die über ½ Stunde währende Unter⸗ 
redung über Unterricht und Erziehung. Die Verſammlung nahm von 
dieſem Bericht mit Freuden Kenntniß. — Zur Zeit arbeitet ein Monteur 
an einer Verſtärkung der Leitung des Blitzableiters an dem Gebäude der 
biefigen Zuckerfabrik. Die bisherige Leitung hat fib nicht wirkungsvoll 
genug erwieſen. — Auf dem heutigen Wochenmarkte waren über 


Verkaufsſtellen mit Fiſchen eingerichtet. Trotzdem ſind die Fiſchpreiſe 


dieſelben geblieben. Die Kartoffeln wurden mit 1,10 Mk. pro Ctr. be⸗ 
zahlt. Die Zufuhr an Kartoffeln war eine ſtarke. — Der Käufer des 
F. ſchen Grundſtücks, Herr Bojanowski, hat unter Preisgebung des aus⸗ 
geſetzten Reugeldes von der Uebernahme des Grundſtücks, auf dem eine 


—— 
Zwei Humoresſien von Fritz Reuter. 
i ilt von Dr. A. Römer (Berlin). 
Mitgetheilt v f a bee rel 
itz Reuter hat in ſeiner ſchriftſtelleriſchen Erſtlingsperiode 
auch 955 7 ſein Heil verſucht. Vom April 1855—56 
gab er ein Wochenblatt heraus, das den ſtolzen Titel führte: 
„Unterhaltungsblatt für beide Mecklenburg und Pommern.“ Jede 
ummer brachte vier Folioſeiten. Die Auflage war nur ſehr 
gering. Und da der Ruf des großen, plattdeutſchen Dichters 
damals über enge Grenzen nicht hinausging, jo haben weder bie 
„Nigenbrambörger“, noch die guten „Treptuſen“ dem Blatt einen 
ſonderlichen Werth beigelegt. Heute iſt es eine litterariſche und 
bibliographiſche Seltenheit erſten Ranges. Nach langjährigen 
Bemühungen habe ich vor einiger Zeit den vollſtändigen Jahr⸗ 
gang des Unterhaltungsblattes erworben; es iſt, wie man annehmen 
darf, wohl das einzige Exemplar, das ſich 8 hat. Aus 
dieſer ganz verſchollenen Quelle mögen hier cn paar hübſche, 
kleinere Humoresken geſchöpft und wiedergegeben werden, die 
ganz zweifellos unſeren plattdeutſchen Meiſter zum Verfaſſer 
haben. 


I. f 
Wie es kam, daß der Kommiſſarius Müller 
ein Räuberhauptmann wur de. 

Der Kommiſſarius ſitzt in ſeiner Stube und ſtellt Beobach⸗ 
tungen an über die Reihe tiefer Gedanken, die heute zufällig 
durch ſeinen Hirnkaſten zieht. Seine treue Ehehälfte, die Frau 
Kommiſſariuſſin, wie fie von der größeren Hälfte der Stadt ge⸗ 
nannt wird, tritt augenſcheinlich erregt in's Zimmer, will reden, 
ſtutzt aber, als ſie den beſchaulichen Zuſtand ihres 3 ge⸗ 
wahr wird; endlich faßt ſie Muth, und, mit zarter Hand 1 
den Rockärmel des gedankenbrütenden Gatten berührend, ſagte 


75 „Mölling, in Olen Strelitz is Schinnehannes tau ſeihn.“ 


„Ir. Möling, dor sab ne Waßfthuren-Heſchiht tau 
ſeihn ſin.“ 
„So.“ 


— 


Gaſtwirthſchaft ſich befindet, Abſtand genommen. Wie man annimmt, ift 
es der hohe Kaufpreis, 32 000 Mk., der den Käufer zum Rücktritt be⸗ 
wogen hat. — Herr Gutsbeſitzer A. Maczynskt in Grzywna ſchoß in 
dieſen Tagen einen jungen Habicht, welcher ſich mebrere Tage hindurch 
zwiſchen ſeinen Bienenkörben aufgehalten hatte. — Ein Theil des Erd⸗ 
planums der Chauſſee Culmſee⸗Skompe⸗Dubielno iß fertiggeſtellt. Die 
Arbeiten gehen rüſtig vorwärts. Die Wegeſperre nach Skompe u. ſ. w. 
wird bald aufgehoben werden können. — Am Sonntag den 7. d. M. 
veranſtaltet der hieſige evangeliſche Kirchengeſangverein per Leiterwagen 
einen Ausflug nach Lulkau zur Beſichtigung des dortigen Parkes. 
§ Culmſee, 5. Juni. (Verſchiedenes.) Nach dem Stande vom 
1. Jun d. J unterrichteten in der hieſigen öklaſſigen evangeliſchen Schule 
vier Lehrer im ganzen 299 Kinder, wovon 284 evangeliſcher und 15 
moſaiſcher Konfeſſion find. In der öklaſſigen katholiſchen Schule unter⸗ 
richteten 10 Lehrer 903 Kinder und zwar 17 deutſche, 875 polniſche und 
11 zweiſprachige. Die hieſigen öffentlichen Schulen beſuchten ſomit im 
ganzen 1202 Kinder. Die höhere Privatknabenſchule beſuchten 81 
Kinder und die Privatmädchenſchule 64 Kinder, ſodaß alſo im ganzen 
1347 ſchulpflichtige Kinder am 1. Juni cr. hier vorhanden waren. — 
Von einem in Grzywna Ausbau wohnenden Beſitzer entwendeten zwei 
Arbeitsburſchen von hier ein Dachsfell. Sie brachten das Fell nach 
biefiger Stadt und verſchenkten es an zwei Freunde, die, als fie das 
ell beim Kürſchnermeiſter Cohn zum Kauf anboten, ſogleich von dem 
tadtwachtmeiſter Ortmann abgefaßt und zur Anzeige gebracht wurden. 
— Heute wurde über unſerer Stadt ein großer Luftballon mit In⸗ 
ſaſſen bemerkt, welcher ſich in mäßiger Höhe bewegte und die Richtung 
nach Culm einſchlug. (Das iſt der von Thorn aufgegangene Militär⸗ 
luftvallon geweſen. Anm. d. Red.). — Der Bürgermeiſter Herr Hartwich 
von bier wird am 16. d. M. einen bis inkl. 25. Juni cr. währenden 
Urlaub zur Theilnahme an der Kyffhäuſerfeier als Vertreter des hieſigen 
Kriegervereins antreten; während dieſes Zeitraums wird der Beigeord⸗ 
nete Herr Stadtkämmerer Wendt die Vertretung führen. — Der pol⸗ 
niſche Turnverein „Soko!“ hält am 17. d. M. im Jaſinski'ſchen Saale 
bier eine Verſammlung ab. 
— — — — nern nor 


Loflalnachrichten. 


5 5 Thorn, 6. Juni 1896. 

sr (Perſon alien.) Der königl. Regierungs⸗Baumeiſter Morin 
in Thorn iſt von dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten zum 
königl. Kreisbauinſpektor ernannt und demſelben die ſeither auftrags⸗ 


weile n Kreisbauinſpektorſtelle in Thorn endgiltig verliehen 
worden. 


Die Rechtskandidaten Eberhard von Kries aus Smarzewo und 
Hermann Wolff aus Liſſau ſind zu Referendarien ernannt 2 und 
erſterer dem Amtsgerichte zu Neuenburg, letzterer dem Amtsgerichte zu 
Tuchel zur Beſchäftigung überwieſen. 

— (Perſonalien von der Steuerverwaltung.) Es 

find verſetzt worden: Der Haupt ⸗Steueramts⸗Kontroleur Krauſche aus 
Oppeln als Ober⸗Grenz⸗Konkroleur für den Zollabfertigungsdienſt nach 
Thorn, der Steuer⸗Aufſeher Barnick aus Poſen als Ober⸗Kontrol⸗Aſſiſtent 
nach Dt. Krone, der Steuer⸗Aufſeher Großer aus Flatow als Grenz⸗ 
Aufſeher für den Zollabfertigungsdienſt nach Thorn, der Grenz⸗Aufſeher 
Matuſchek aus Neufahrwaſſer als Steuer ⸗Aufſeher nach Flatow, der 
Grenz⸗Aufſeher Badtke aus Schilno nach Mokrylaß und der Hauptamts⸗ 
diener Zakrzewski aus Danzig nach Konitz. Der Stellenanwärter 
Rakowski aus Schidlitz iſt zur Probedienſtleiſtung als Grenz » Aufſeher 
nach Schillno einberufen worden. 
e (Der legte Provinziallandtag) beſchloß wegen der 
Verleihung des bereits in anderen Provinzen üblichen Titels „Landes⸗ 
hauptmann“ an Herrn Landesdirektor Jaeckel Schritte zu thun. Die 
Verleihung dürfte demnächſt vom König ausgeſprochen werden. Die 
Sache verzögert ſich dem „Geſ.“ zufolge nur dadurch etwas, daß der 
Miniſter noch eine Klarſtellung darüber verlangt hat, ob die Titel⸗ 
verleihung eine perſönliche oder fortan ſtets mit dem Poſten des Landes⸗ 
direktors der Provinz Weſtpreußen verknüpft fein ſoll. 

— (Die diesjährige Kavallerie⸗Uebungsreiſe) beim 
XVII. Armeekorps von Offizieren der demſelben angehörenden Kavallerie⸗ 
Regimenter findet vom 7. bis 15. Juli ſtatt. Sie beginnt in Strasburg 
und wird in Rieſenburg beendet werden. Mit der Leitung derſelben 
iſt der Kommandeur des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1, Oberſt⸗ 
lieutenant Mackenſen, Flügeladjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs, beauftragt worden. 

— (Ein Berliner „Verſandtbaus“) theilt in verſchiedenen 
Zeitungen „allen Deutſchen“ im Fettdruck ſeinen „Beſchluß“ mit, ihnen 
ein Album ſchenken zu wollen, welches Vervielfältigungen photographi⸗ 
ſcher Aufnahmen ſämmtlicher Sehenswürdigkeiten der Berliner Gewerbe: 
Ausſtellung vereinigt. Nur für Porto und Verſandtſpeſen werden 
dabei 30 Pfg. gefordert. Wir warnen „alle Deutſchen“ hiermit aus⸗ 
drücklich vor dem uneigennützigen Geſchenke dieſes Hauſes, welches 
nur eine Geſchäftsreklame iſt und für 10 Pfg. ſchon in der Kochſtraße 
in Berlin erſtanden werden kann. 


„Dei ſall ok gor tau hübſch fin.“ B 


un min Schwägerin un id, wi wull'n hen, 


„Un wi wull'n Di fragen, Mölling, ob Du nich en beten 
mit wullſt.“ 

„Ne!“ 

„Na denn adjüs, Mölling!“ 

Kaum hat die Frau Kommiſſariuſſin das Zimmer verlaſſen, 
ſo taucht der Kommiſſarius auf aus ſeinem Gedankenmeer, und 
während ſeine Ehehälfte durch die Straßen der Stadt wandelt, 
um die Schwägerin abzuholen, greift er nach Stock und Hut 
und eilt, Fußſteige und Richtwege einſchlagend, nach Alt⸗Strelitz, 
und dort angekommen, direkt ins Wachsfiguren⸗Kabinet. 

„Guten Abend.“ f 

„Ei, ſcheenen juten Abend! 
hereinzutreten.“ 

„Wat koſt't?“ 

„Vier jute Jroſchen vor die Perſon; Kinderchens bezahlen 
die Hälfte.“ 

„In Anbetracht und in Erwägung, daß er ſich wohl nicht 
mehr füglich für ein Kind ausgeben könne, bezahlt Mölling ſeine 
vier guten Groſchen und tritt in das Zimmer, wo er von dem 
Inhaber des Kabinets empfangen wird. 

„Sehn Sie hier den Kaiſer Napoleon Bonaparte, im Be⸗ 
griff, als er über die Alpen jehen will un zu ſeine Jenerale die 
Worte ſagt: „Kinder, dat jeht nich ſo!“ Neben ihm ſteht 
Mürat, jeinTeijener Schwager, in der Form eines Mameluken. 
— Sehen Sie! Dieſer hier mit die Vatermörder is der Blut⸗ 
hund Robespierre, wie er in den Kofent auf neue Mordthaten 
ſinnt. — Dieſe hier, die hier uf die beeden Stühle ſitzt, ift die 
Königin Chriſtine von Spanien, von einem Freund von mir nach 
der Natur pouſſirt. — Sehen Sie dieſe Krupe! — Dies iſt 
Schinderhannes mit ſeiner Bande, genannt die Blutbrüder, wie 
er im Begriff iſt, ein unſchuldiges Bauernweib vor den ſichtlichen 


Belieben Sie jefälligſt nur hier 


Eine Perle unter den Oſtſee bädern. 


Bäreritudie von H. Wirth. 
Warum in die Ferne ſchweifen ? 
Sieh’, das Gute liegt fo nah'! 

Unſere Provinzialhauptſtadt, das durch ſeine überſchwengliche 
Fülle von Naturſchönheiten mit Recht als „nordiſches Venedig“ 
geprieſene Danzig, bietet in ſeiner nächſten Umgebung der 
idylliſchen und reizenden Punkte ſo viele, daß man ſich darüber 
wundern muß, wie wenig ſolche ſelbſt in unſerer Heimathprovinz 
bekannt und aufgeſucht werden. Es mag dies zum größten Theile 
daran liegen, daß die angeborene Beſcheidenheit unſerer Lands⸗ 
leute es verſchmäht, die Reklametrompete für das heimiſche Pa⸗ 
radies überlaut ertönen zu laſſen und in großſtädtiſchen Zeitun⸗ 
gen und allen möglichen Zeitſchriften dem geehrten Publikum 
jeden Baum und Berg, jedes Häuschen und Gemäuer als größte 
Sehenswürdigkeit in Wort und Bild vorzuführen. Beſcheiden⸗ 
heit iſt zwar eine Zier und das Gute bricht ſich von ſelbſt Bahn 
immerhin dürfte es denn doch nöthig ſein, auf die Schönheit und 
Annehmlichkeit hinzuweiſen, die gerade in nächſter Nähe unſer 
Weſtpreußen bietet, und glauben wir, den Leidenden und einer 
Badekur Bedürftigen unter unſeren Leſern und Leſerinnen einen 
Dienſt zu erweiſen, wenn wir ihnen ein Seebad empfehlen, das 
mit dem ausgeſprochenen Charakter als Heilſtätte gleichzeitig allen 
Comfort moderner Luxusbäder verbindet, ohne gerade außerge⸗ 
wöhnliche pefuniäre Anſprüche an den Badegaſt zu ſtellen, wie 
es bei den Mode⸗ und Luxusbadeorten meiſtens der Fall iſt. 
Die „Weſterplatte“ liegt der Hafen- und Vol ſtadt Danzigs 
Neufahrwaſſer, gegenüber und iſt von dieſer durch den Hafen⸗ 
kanal getrennt. Neufahrwaſſer iſt Endſtation der ſich von der 
Bahn Berlin ⸗Eydtkuhnen (Königliche Oſtbahn) abzweigenden 
Strecke Dirſchau⸗Danzig⸗Neufahrwaſſer, und es werden dorthin 
von allen größeren Eiſenbahnſtationen ſechs wöchentliche Rundreiſe⸗ 
billets ausgegeben. Neufahrwaſſer zählt gegenwärtig nahezu 
8000 Einwohner und hat Poſt⸗ und Telegraphenſtation. 

Die Weſterplatte, dem Fiskus gehörig, iſt der Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Weichſel“ auf lange Zeit hin verpachtet worden. Dieſe 
Geſellſchaft unterhält die Dampfbootverbindung zwiſchen Danzig 
Neufahrwaſſer und der Weſterplatte und iſt eifrig beſtrebt, aus 
letzterer einen Bade⸗ und Kurort erſten Ranges zu ſchaffen 
Sie iſt Beſitzerin der Reſtaurationen und Badeetabliſſements und 
hat große Logirhäuſer mit bequemen Sommerwohnungen auf 
der Platte erbaut; außerdem verpachtet ſie Parzellen an Private 
zum Bau von Villen und Wohnhäuſern. Die Weſterplatte iſt 
an die rühmlichſt bekannte Danziger Quellwaſſerleitung ange⸗ 
ſchloſſen. Die Weſterplatte ift halbkreisförmig von der See um⸗ 
geben und liegt in einem durch wohlgepflegte Fußwege nach allen 
Richtungen hin durchzogenen Parke, in deſſen Mitte ſich das neu⸗ 
erbaute komfortable Kurhaus befindet (in fünf Minuten vom 
Dampfer⸗Anlegeplatz zu erreichen). In der Nähe deſſelben an 
einer vom Walde begrenzten großen Raſenfläche liegen die Logir⸗ 
häuſer. Auf ſchattigen Waldwegen gelangt man zu der an der 
See gelegenen Strandhalle und dem ſich in einer Höhe von vier 
Metern über dem Waſſerſpiegel ca. 100 Meter in die See hin⸗ 
einerſtreckenden Kaiſerſtege, von welchem man einen prachtvollen 
Blick auf die im Weſten von waldigen Höhen begrenzte Danziger 
Bucht hat. In wenigen Minuten erreicht man die 800 Meter 
lange Oſtmoole und den auf ihrer Spitze erbauten Leuchtthurm. 
Ein ſehr intereſſantes Bild gewährt der rege Schiffsverkehr auf 
der Rhede und im Hafen. Der breite und reine Strand beſteht 
aus weißem Seeſande und iſt ein beliebter Tummelplatz der 
Kinder. Gleich dahinter beginnt der Park, der theilweiſe die 
Düne bedeckt und die idylliſch zwiſchen Gärten, Wieſen und Fel⸗ 
dern gelegenen Villen und Logirhäuſer gegen die Seewinde ſchützt, 
ſodaß eine gleichmäßige laue Temperatur hergeſtellt wird. Nach 
den Tabellen der deutſchen Seewarte beträgt die mittlere Tem⸗ 
peratur im Monat Juni 16°, im Juli 18°, im Auguſt 16°, im 
September 13° C. Die Hauptwindrichtung während dieſer Mo⸗ 
nate iſt weſtlich. 


Augen der Menſchheit zu ermorden, ſeine Blutbrüder, der rothe 
Karl und Damian Heſſe helfen ihm dabei...“ 

„Wo is denn awer de Schinnehannes?“ 
ſarius Müller. 

„Ja, ſehen Sie, der fehlt.“ 

„Wo ſo, fehlt?“ 

„Ja, ſehen Sie, da hab' ich 'ne dumme Dirn, die ſoll heute 
morjen hier ausfegen un den Stoob von die Herrſchaften 
wiſchen, un wie ſie dabei is un die Königin Chriſtine Reinlich⸗ 
feet anthut, da ftößt fie mit den Beſenſtiel Schinderhanneſſen 
unter's Kinn un ſtößt ihm 'n Kopf ab — een Springs hatt' er 
ſchon. Und da mußt ich' n janz wegnehmen.“ 

„Na, hewwen Sei denn noch ſine Kledaſchen?“ 

„Ja wohl, die hab' ich.“ 

„Ih, denn dauhn S' mei den Gefallen un laten S' mi dei 
mal antrecken, ick wull mal hier en beten Schinnehannes 

elen.“ 
2 Der Mann machte einige Einwendungen; der Kommiſſarius 
wußte fie jedoch zu widerlegen, wurde räubermäßig ausſtaffirt, 
unter die Blutbrüder geſtellt und ſtand nun da, ſein Schlacht⸗ 
opfer bei den Haaren packend und mit einem ſchrecklichen Küchen: 
meſſer in den Eingeweiden des unglücklichen Bauernweibes 
wühlend. 

Die Frau Kommiſſariuſſin tritt mit ihrer Schwägerin ein. 


fragt Kommiſ⸗ 


Der Eigener der hohen Herrſchaften beginnt ſeine Erklärungen: 


Bonaparte, Mürat, Robespierre ſind abgethan, er 
Chriſtinen und geht auf Schinderhannes über mit den 
„Dies iſt Schinderhannes mit feiner ...“ 

„Herr Je! min Mann! — Kik, Lining, kik! Is dat 
nich Mölling?“ 

„Dies iſt der berüchtigte Schinderhannes mit ...“ 

„Ne, Herr,“ ruft jetzt Lining, „dat is hei nich, dat is de 
Herr Kommiſſarius Mölle ut Strelitz!“ 

„Mölling! Schinnehannes! — Schinnehannes! 


iſt bei 
Worten: 


Mölling! 


Ick bidd Di, wat deihſt Du? Du makſt jo dat Frugensminſch 


1 n 
n — 


Bedienung. 


Der Aufenthalt an der See und im Walde, ſowie der richtige 
Gebrauch der kalten und warmen Seebäder wirken günſtig bei 
Nervenleiden verſchiedener Art, bei Aſthma, allgemeinen Schwäche⸗ 
zuſtänden, Skrophuloſe u. ſ. w. Am Strande, in die See hin⸗ 
eingebaut, befinden ſich die beiden Badeanſtalten von zuſammen 
240 Badezellen, welche geräumig und zweckentſprechend eingerichtet 
find. Als Hauptvorzug des Seebades iſt hervorzuheben, daß es 
ſich infolge der günſtigen und freien Lage durch einen ſehr Eräf- 
tigen Wellenſchlag von anderen weſtpreußiſchen Bädern aus: 
zeichnet, die Frequenz iſt daher auch die bedeutendſte an der 
ganzen deutſchen Oſtſeeküſte. (In der Saiſon von 1895 betrug 
die Zahl der genommenen Bäder 136 500.) 

Zwiſchen den Badeanſtalten liegt, erhöht auf der Düne, das 
elegant eingerichtete, mit Veranda verſehene und mit einer Leſe⸗ 
halle ausgeſtattete Warmbad, woſelbſt einfache warme Seebäder, 
Soolbäder und kohlenſäurehaltige Stahl : Soolbäder verabfolgt 
werden. Letztere, nach dem patentirten Verfahren des Herrn 
W. Lippert, ſind zu empfehlen gegen Rheumatismus, Gicht, 
Lähmungen, Herzleiden, Frauenleiden, Magenleiden, Hautkrank⸗ 
heiten, Schwächezuſtände, Nervoſität, Bleichſucht, Blutarmuth ꝛc. 
Dieſe Bäder ſind nicht mit den öfters in Badeanſtalten verab⸗ 
reichten kohlenſäurehaltigen Bädern zu verwechſeln. In den 
letzteren, mit Unrecht ſo genannten, wird die Kohlenſäure durch 
chemiſche Mittel in der Badewanne erzeugt, und fie entſteigt dem 
Waſſer faſt ſofort ſenkrecht. Die nach dem Patente des Herrn 
Lippert in gasförmigem Zuſtande erzeugte Kohlenſäure wird in 
den Miſch⸗ Apparaten mit dem mit Salzen vermiſchten Bade⸗ 
waſſer, bevor es in die Wanne eingelaſſen wird, nach dem pa⸗ 
tentirten Verfahren ſo ſtark gebunden, daß ſie während des 
Badens faſt garnicht entweicht, ſondern ſogar noch einige Stunden 
ſpäter im Mineralbade zu ſpüren if. Das mit dem Waſſer ge⸗ 
bundene Quantum Kohlenſäure überſteigt das in den natürlichen 
kohlenſäurehaltigen Bädern von Kiſſingen, Oynhauſen u. a. ent⸗ 
haltene um das Zehnfache, und dieſes iſt der Grund, daß ſo 
bedeutende Heilerfolge auf der Weſterplatte erzielt worden ſind. 
Der Gebrauch dieſer Bäder wird namentlich ſolchen Patienten 
empfohlen, welchen es die Zeit nicht geſtattet, in die großen 
Bäder zu gehen, oder welchen dieſes zu koſtſpielig if, Man iſt 
außerdem in der Lage, die Kur und die Nachkur an der See 
durchmachen zu können. Ein kohlenſäurehaltiges Stahl⸗Soolbad 
koſtet 1,75 Mk. 

Die Verbindung mit Danzig iſt die bequemſte und günſtigſte. 
Die Dampfer fahren während der Saiſon vormittags ſtündlich, 
nachmittags auch in den halben Stunden. Ebenſo günſtig iſt 
die Eiſenbahnverbindung, welche es den Badegäſten ermöglicht, 
halbſtündlich der Provinzialhauptſtadt Beſuche abzuſtatten. 

Für Unterhaltung iſt im Badeorte ſelbſt ebenfalls reichlich 
geſorgt. Täglich, außer am Sonnabend, finden Konzerte, aus: 
geführt von Militärkapellen, in dem ſchönen, abends elektriſch be⸗ 
leuchteten Kurgarten ſtatt, öfters Illumination deſſelben und 
Feuerwerk. Réunions, Spazierfahrten auf See, zu den auf der 
Rhede ankernden Kriegsſchiffen, nach dem neuentſtandenen Seebad 
Hela auf der gleichnamigen Halbinſel, dem neuen Weichſeldurch⸗ 
ſtich bei Schiewenhorſt und tägliche Tourfahrten über See nach 
Zoppot. Für Geſellſchaftsſpiele (Lawn Tennis 2c.) ſteht ein 
großer, im Mittelpunkt der Anlagen befindlicher Raſenplatz zur 
Benutzung der Badegäſte zur Verfügung. Für Kinder iſt ein 
Turn⸗ und Spielplatz, auch ein elegantes Eſelfuhrwerk vorhanden. 

Die erſte Saiſon dauert vom 1. Juni bis 31. Juli, die 
zweite vom 1. Auguſt bis 30. September. 

Elegant möblirte Wohnungen von 2 bis 3 Zimmern mit 
oder ohne Küche ſind zum Preiſe von 150 Mk. bis 275 Mk. 
für eine, von 275 Mk. bis 450 Mk. für beide Saiſons ſtets zu 
haben. Einzelne möblirte Zimmer koſten 10 bis 15 Mk. pro 
Woche. Auch ſind bei den einzelnen Villenbeſitzern auf Weſter⸗ 
platte, ſowie in Neufahrwaſſer billige Sommerwohnungen zu ver⸗ 
miethen. Penſion iſt im Kurhauſe, woſelbſt ſich 36 Logirzimmer 
befinden, zu haben. Kurtaxe wird nicht erhoben. 

Die Preiſe der Bäder ſind im Vergleich zu anderen Bädern 
ungemein billig. Es koſtet ein kaltes Seebad 25 Pf., zehn dergl. 
2 Mk., ein warmes Seebad 1 Mk., zehn dergl. 8 Mk., ein 
Soolbad 1,25 Mk., zehn dergl. 10 Mk., ein kohlenſäurehaltiges 
Stahl⸗Soolbad, wie erwähnt, 1,75 Mk. Alles mit Wäſche und 
Abonnementsbillets zu den kalten Seebädern für die 
Saiſon koſten für Erwachſene 7,50 Mk., für Kinder 5 Mark. 


dod!“ ruft die zitternde Frau Kommiſſariuſſin. Wo kam ick 
Unglücksworm tau ſo'n Mann?“ 

„Gott in'n hogen Himmel!“ ruft die Schwägerin, „hei 
kennt uns nich. Wi ken'nem nich, un hei kennt ſick ſülwſt nich. 
Kumm, Kind, kumm rut! Dei Anblick deiht die kein gaut!“ 

Und mit Hilfe des Kabinet⸗Eigenthümers wird die unglück⸗ 
liche Frau Kommiſſariuſſin von der Schwägerin hinausgeleitet, 
und in einem Nebenzimmer mit tröſtenden Worten beruhigt. 

Während deß kriecht Mölling aus der Räuberverpuppung 
in den Paletot und flattert als ehrlicher Schmetterling und den 
Kriminalgeſetzen unverfallener Kommiſſarius zum nah gelegenen 
Rathskeller hinüber, wo er ſeinen Blutdurſt mit Rothwein zu 
löſchen ſucht. 

Bald darauf tritt ſeine unglückliche Frau ein. 

„Schinnehannes, — mul ick ſeggen — Mölling, wo 
kümmſt Du her?“ 

„Ick wull mi doch ok de Waßfiguren mal anſeihn.“ 

„Mölling, — wull ick ſegg'n — Schinnehannes! — wull 
ick ſeggen — Mölling! Dauh mi den einzigſten Gefallen un 
bliew hier, Du künnſt wedder up dat Frugensminſch verfallen!“ 

„Ja, Schwager Mölling,“ ſagte die Schwägerin, „un Du 
künnſt di ſülwſt tau ſeihn kriegen, un dann möt de Minſch ſtar⸗ 


ben, hebb'ns mi immer ſeggt.“ 


Endlich verſprach der Kommiſſarius den beſchloſſenen Be⸗ 
ſuch aufzugeben, und ſeine Frau begann wieder zwiſchen „Schinne⸗ 
hannes und „Mölling“ Unterſcheidung zu treffen, die, wie man 
mir geſagt hat, nur in den Augenblicken der Aufregung getrübt 


it, wo dann noch zuweilen ein „Schinderhannes“ ſtatt, „Mölling“ 
mit unterlaufen ſoll. 


I. 
Eine Ballſzene zu Dargun. 

„Ih, Vadder Boldtſch wo Du Di heſt! Wi hebb'n be⸗ 
tohlt; un wat unſ' Huben angeiht, dei ſünd jo ſo gaut un gellen 
woll en beten mihr, als de Fru Amtsmannen ehr, un wir können 
hier immer ſitten.“ N 


„Ja Soltzſching, dat is all recht ſchön, äwer mi is doch jo 


beängſterlich; up ſo'ne Danzgeſchicht bün ick min Dag noch nich 
weſt, un wenn nu Eine kommen deiht un mal upföddern deiht, 
denn weit ick nich, wat ick ſeggen ſall.“ — 


Abonnementsbillets für den Monat Juli für Erwachſene 4 Mk., 
für Kinder 2,50 Mk. 

Aus vorſtehend Geſagtem wird ſich jeder ſeinen Etat für 
einen etwaigen Badeaufenthalt aufſtellen können. Wer alſo die 
diesjährige Saiſon am Meerſtrande zu verbringen gedenkt, dem 
ſei die „Weſterplatte“ beſtens empfohlen, über die jede weitere 
Auskunft in liebenswürdiger und erſchöpfender Weiſe gern er— 
theilen die Herren Dr. Brieſewitz und Dr. Vaerting in Neufahr⸗ 
waſſer, der Kurhauspächter Herr H. Reißmann und der Bade: 
inſpektor Herr Bruchmann auf der Weſterplatte, ſowie die Direktion 
der „Weichſel“, Danziger Dampfſchifffahrt⸗ und Seebad⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft, Danzig, Bureau: Heiligegeiſtgaſſe Nr. 84. 


Aus der Welt der Technik. 
Fortſchritte im Dampfmaſchinenbau. 

Reichlich 200 Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem die Dampfma⸗ 
ſchine ſich in der Induſtrie Bürgerrecht erwarb. Iſt doch ſchon 
lange das Märchen widerlegt, daß James Watt die Dampfma⸗ 
ſchine erfunden habe, daß er eines ſchönen Tages, durch einen im 
Dampf vibrirenden Topfdeckel angeregt, die Dampfwaſchine aus 
dem Nichts erſchaffen habe. Langſam, aber ſtetig hat ſich ſeit 
dem Ende des 17. Jahrhunderts die Verwendung der Dampf⸗ 
kraft in England eingebürgert und war, als das vorige Jahrhundert 
zur Neige ging, eben ſo weit gediehen, daß die genialen Verbeſſe⸗ 
rungen Watts ihr auch auf dem Kontinent Eingang verſchafften. 

Bis zu ſeiner Zeit war das Prinzip der Dampfmaſchine 
recht einfach geweſen. Man hatte einen Zylinder, in dem ſich 
ein Kolben befand, mit Dampf gefüllt, deſſen Druck an und für 
ſich den Kolben noch nicht hob, und kühlte nun durch kaltes 
Waſſer den Dampf ab, ſodaß er ſich auf einen ganz kleinen Raum 
als Waſſer zuſammenzog. Es entſtand dadurch eine Luftleere, 
und der Kolben ging unter dem Druck der Luft, d. h. unter dem 
Druck einer Atmoſphäre herunter. Danach ließ man Dampf 
auf der anderen Seite einſtrömen, und das Schauſpiel wieder⸗ 
holte ſich. Natürlich mußte bei dieſen Maſchinen ſtändig ein 
Arbeiter ſein, der bald oben und bald unten den Hahn öffnete, 
und für derartige Poſten verwendete man in den Fabriken der 
Billigkeit halber Kinder. 5 — 

Nun kam in Birmingham ein dreizehnjähriger Junge auf 
die Idee, die Hähne durch Bindfaden mit der Kolbenſtange in 
geeigneter Weiſe zu verbinden und Oeffnen und Schließen der⸗ 
ſelben auf dieſe Manier ſelbſtthätig zu beſorgen. 

So entſtand die erſte Steuerung, und als J. Watt noch den 
Hochdruck einführte, d. h. Dampf verwandte, deſſen Spannung 
den Druck einer Atmoſphäre überſteigt, war ein Typus der Dampf⸗ 
maſchine geſchaffen, welcher bis in unſer Jahrzehnt der herr⸗ 
ſchende geblieben iſt. Wir haben ſeitdem nur noch das Kom⸗ 
pound⸗Prinzip bekommen, nach dem der Dampf in verſchiedenen 
Zylindern mit immer geringerem Druck arbeitet. 

Je mehr aber die Elektrotechnik eine führende Rolle gewann 
und je weiter die Dynamo⸗Maſchine Verbreitung fand, deſto höhere 
Anforderungen wurden auch an die Dampfmaſchinen geſtellt. Be⸗ 
kanntlich machen ja die Dynamos etwa 800 bis 1000 Touren in 
der Minute, und man wollte dieſelben gern direkt durch die 
Dampfmaſchinen ohne alle Uebertragung treiben. 

Da gilt es nun, die Tourenzahl der Dampfmaſchinen zu er⸗ 
höhen, und während die Maſchinen des vorigen Jahrhunderts 
etwa 2 Umdrehungen per Minute machten, hat man in unſeren 
Jahren ſolche mit 2000 konſtruirt, Maſchinen, bei denen man 
die laufenden Theile überhaupt nicht mehr ſieht und welche in ganz 
kleiner Ausführung ſchon ungeheure Kräfte entwickeln. Gleichzei⸗ 
tig mit der Tourenzahl ging aber auch der Dampfdruck in die 
Höhe. Watt überſchritt eine Atmoſphäre, und heute hat man 
Keſſel und Maſchinen bis zu 30 Atmoſphären. Vom Ziele iſt 
man aber noch weit entfernt, denn der theoretiſch günſtigſte 
Wirkungsgrad der Dampfmaſchinen liegt etwa bei 300 Grad Celſius, 
und es iſt zweifellos, daß die Technik einmal dazu kommen wird, 
derartige Drucke zu erreichen. Die Loſung heißt hier jedenfalls, 
mehr Touren und mehr Atmoſphären. 

Eine andere Frage befaßt ſich mit der Konſtruktion. Der 
hin⸗ und hergehende Kolben ift recht unpraktiſch, und man möchte 
dieſe ſtoßweiſe Bewegung gern in eine beſtändig drehende ver⸗ 
wandeln, man möchte den Kolben gern auf kreisförmiger Bahn 
führen. Auch dazu ſind ſchon recht bemerkenswerthe Anfänge ge⸗ 
gemacht, und die bekannte Werft Schichau hat derartige Ma⸗ 
ſchinen gebaut, welche ebenſo ſparſam arbeiten, wie die gewöhn⸗ 


„Dat weitſt Du nich?“ 

„Ja, benehmen möſt Du Di känen. Ich fürcht mi gor 
nich. Ick wull, der kemm an Wen, ick wull Di't wiſen!“ 

Aber es kam keiner. 

Madame Holz, die würdige, jugendliche Hausfrau des 
Bauern Herrn Holz, ſaß in der ganzen Glorie eines theuren 
Ballſtaates da, ihr ſeidenes Kleid war mit 6 Scheffel Weizen 
große Maß bezahlt, ihr koſtbarer Shawl ſtammt aus verſchiedenen 
Butterlieferungen, ihre korpulente Haube war aus dem Weißen 
und Gelben der Eierproduktion zu einem mächtigen Umfang er⸗ 
wachſen, und aus derſeben krochen alle Küchlein der Bauernhufe 
in Geſtalt von goldenen Ohrringen & la Hottentott hervor; fie 
lehnte ſich etwas ſehr bequem hintenüber, vielleicht war ſie des 
Wartens müde, denn noch immmer kam keiner, der ſie zum Tanze 
aufforderte. . 

„Kik den Ekel,“ ſagte ſie zu ihrer Nachbarin, „nu kennt hei 
mi nich; awer giſtern, as ick em den Hiring un den Zirup be⸗ 
tahlen ded tau de Päpenat — oh, dunn hadd hei ſik!“ 

„Wen meinſt Du, Vadderſch?“ 

„Ih, Peitersſen ſinen Ladendeiner mein ick, dor ſteiht hei 
bi de Mamſell mit den Viergröſchenskattun un deiht, as wenn't 
Wunner wat wir. Kik den Zirupsvagel!“ 

Aber Madame Holz hatte dem Jünglinge Unrecht gethan. 
Er hatte nur vorläufige Uebungen angeſtellt, um ſpäter ſeiner 
koſtbaren Kundin die Eleganz vollendeter Ballberedſamkett koſten 
zu laſſen. 

„Vadderſch, nu kümmt hei!“ flüſterte Boldtſch, „Herre Je, 
wo hei ſick verſtellt!“ — 

Sie hatte recht geſehen. Steifen Knie's, ſchlurrender Sohle, 
ſtauchenden Schritt's, die fünf jungen Blutwürſte ſeiner froſtge⸗ 
ſchwollenen Hand unter untadeligem gelben Handſchuhleder ver⸗ 
ſteckt, trat der Jünger Merkurs zu den Nymphen der ländlichen 
Gefilde, zog ſeine Vatermörder auf, zupfte in der Geſchwindig⸗ 
keit aus dem gelben Strohdach ſeines Haupthaars einen Ruheſitz 
für Amoretten zurecht und ſäuſelte los: 

„Madame Holz, leider bin ich Ihnen nicht vorgeſtellt, aber 
ich hoffe, ich kann es mir zur Ehre anrechnen, mir die Erlaub⸗ 


lichen Dampfmaſchinen. Doch das alles bewegt ſich immer noch zu 


ſehr in den hergebrachten Bahnen. Fort mit Kolben und 
Zylinder, meinten die Modernſten, und darnach baute Laval ſeine 
Dampfturbine, die, ganz nach dem Prinzip der Waſſerturbinen 
konſtruirt, alles Dageweſene weit übertrifft. Der Dampf tritt 
hierbei aus einer engen Düſe und ſtößt auf ein Flügelrad, 
welches er in ſchnelle Drehung verſetzt. Der Wirkungsgrad 
dieſer Dampfturbinen iſt ebenſo günſtig, als der der gewöhnli⸗ 
chen und rotirenden Dampfmaſchinen, und, falls man nicht über⸗ 
haupt in Kürze mit dem Dampfprinzip bricht, hat die Laval⸗ 
ſche Erfindung die Zukunft für ſich. D. 


Mannigfaltiges. 

(Ueber die Frauen auf dem ruſſiſchen Hof 
feſte) plaudert Ludwig Pietſch in der „Voſſiſchen Zeitung“ 
folgendermaßen: Aber zum Wiedereintreten in die Säle lockten 
immer ſtärkere Magnete; jede Minute ſchwoll die einſtrömende 
Maſſe der Säfte mehr und mehr an, wuchs auch die Zahl der 
weiblichen, die mit einem für weſteuropäiſche Augen ganz fremd⸗ 
artigen und nur um ſo feſſelnderen Reiz geſchmückt waren. 
Frauen und Mädchen von auffallender Schönheit der Köpfe und 
des Wuchſes ſind in der hier ſo reich vertretenen vornehmen 
ruſſiſchen Geſellſchaft wahrſcheinlich nicht gar jo viel häufiger 
als in der der anderer europäiſchen Hauptſtädte. Aber man 
empfängt doch unleugbar den Eindruck, als begegnete uns hier 
eine größere Zahl von jugendfriſchen, geſund erblühten, lebens⸗ 
freudigen Mädchengeſtalten und Geſichtern und von Frauen mit 
„genialen Augen“, aus denen Temperament und Leidenſchaft 
ſprechen und leuchten, und intereſſanteren Raſſetypen als anderswo, 
zumal in unſerer lieben Heimat. Wodurch aber auch die mit 
weniger reichen Vorzügen der natürlichen Erſcheinung ausge⸗ 
ſtatteten weiblichen Weſen auf einem ſolchen ruſſiſchen Hoffeſt 
einen viel anziehenderen und feſſelnderen Anblick gewähren als 
auf den Feſten anderer Höfe und in der Geſellſchaft anderer 
Hauptſtädte, das iſt die vorgeſchriebene ruſſiſch⸗ nationale 
Frauentracht. Sie iſt der Mode nicht unterworfen, der 
Wechſel und die Launen des Geſchmacks haben keinen beſtimmen⸗ 
den Einfluß auf ihren Grundcharakter und ihre Hauptformen. 
Dieſe ſind und bleiben ſo unwandelbar wie wenige Dinge hier 
unter dem wechſelnden Mond. Gerade gegenwärtig kommt die 
Schönheit dieſer nationalen weiblichen Feſttracht zur verdoppelten 
Geltung durch den ſcharfen Kontraſt mit den unſäglich häßlichen, 
abſcheulich entſtellenden Erzeugniſſen der überall ſonſt allgemein 
herrſchenden franzöſiſchen Mode, durch welche auch die vollendetſte 
Geſtalt kunſtvoll und abſichtlich verhunzt und zur Karrikatur 
ihrer ſelbſt gemacht wird. Bei dieſer ruſſiſchen Tracht unter⸗ 
brechen und vernichten keine unſinnigen, ungeheuerlichen Puff: 
ärmel die reizende Linie von der Schulter zum Ellenbogen. Die 
Aermel der Oberkleider ſetzen eben glatt an dem Schulteraus⸗ 
ſchnitt des Mieders an und wallen, an der inneren Armſeite offen, 
an den Seiten herab. Der Kakoſchnik, der nach Laune, Geſchmack 
und Phantaſie bald in Diademform, bald als Mützchen, balo 
als Halbmond oder Mondſichel geſtaltet und beliebig durch 
Stickerei, Perlen: und Juwelenbeſatz geſchmückt werden kann, 
kleidet jeden weiblichen Kopf vorzüglich. Der weiße Rücken⸗ 
ſchleier, das nachſchleppende farbige, in der mannigfachſten Art 
dekorirte Oberkleid und das in der Farbe damit harmoniſch 
kontraſtirende, als Miedereinſatz und „Devant“ zur Erſcheinung 
gelangende Unterkleid vollenden den erfreuenden Geſammteindruck 
der ganzen Tracht. Welche unglaublichen Schätze und Reich⸗ 
thümer an Perlen und Juwelen über die Kakoſchniks, Hälſe, 
Mieder, Oberkleider und Vorderblätter der hier verſammelten 
Frauen des ruſſiſchen Adels verſchwenderiſch ausgeſtreut waren, 
aus welchen Stoffen manche dieſer Roben gearbeitet, mit welchen 
Stickereien ſie verziert waren, ich verzichte auf die Schilderung 
in der Erkenntniß der Vergeblichkeit jeden derartigen Verſuches. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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niß von Ihnen zur erbitten, daß Sie mir die Ehre erlauben, mir 
Ihnen tanzen hoffen zu dürfen.“ — 5 

Boldtſch ſtößt Holzſch in die Rippen und will damit jagen : 
„Herre Je, wo dat Mannsminſch ſick verſtellt““ — 

Holzſch ſtößt Boldtſch in die Rippen und will will damit 
ſagen: „Paß up, wo ick mi benehmen dauh!“ 

Sie ſpringt von ihrem Sitze auf, reicht ihm die Hand und 
ſagt: „Gun Abend ok, Herr Kasbohm! Na, denn man tau!“ 


Den Beſchluß mag eine von Fritz Reuter erzählte drollige 
Anekdote bilden, die man mutatis mutandis auch dem Fürſten 
Bismarck in den Mund legt: c 

rief Schuſter 


„Un, Herr Burmeiſter, dat's nich wohr!“ 
Draht. 

„Un dat's doch wohr, Herr Burmeiſter!“ rief die Schneider⸗ 
frau Flicken dagegen. 

„Un Du lügſt, as Du dat Mul updeihſt! Un Du kannſt 
de Wohrheit nicht ſeggen, un wenn't ok Din eigen Vortheil wir!“ 
ſchreit Draht. 

Die Schneiderfrau Flicken holt jetzt aus den Rüſtkammern 
ihrer Streitfertigkeit und Kampfbegier das gröbſte Geſchütz von 
Schimpfworten und ſchleudert es auf den unglücklichen Schuſter, 
bis es endlich dem anweſenden Polizeidiener paſſend ſcheint, ſich 
mit ſeiner Autorität drein zu legen. 

„Wenn Sei nich ogenblicklich dat Mul hölt, denn war ick 
Sei rute ſmiten, Frau Flicken.“ 

„Greif,“ ſagte der Bürgermeilter, „wie kann Er ſich unter: 
ſtehen, ſich in Sachen zu miſchen, die nicht ſeines Amtes ſind. 
Das Rausſchmeißen iſt meine Sache. Er thut, was Ihm ge⸗ 
heißen wird.“ ö ! 

Die Verhandlungen gehen ihren Gang weiter, bis die Leb⸗ 
haftigkeit der Parteien wieder jenen Grad von Heftigkeit erreicht, 
den man im gewöhnlichen Leben durch „gegenſeitiges Auseſeln“ 
zu bezeichnen pflegt. 

Das Polizeigewiſſen des zur Ruhe verwieſenen Greif regt 
ſich, dieſen Auftritt, dieſe Verhöhnung aller Autorität kann er 
nicht länger ertragen. ö 

„Wenn Ji nu nich ruhig ſid,“ ruft er entrüſtet aus, „denn war 
ick Jug von den Herrn Burmeiſter 'rutſmiten laten!“ 


* 
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Bekanntmachung. 


Die Stelle des hieſigen Stadtbauraths iſt 
vakant. Bewerber, welche die Prüfung als 
Königliche Regierungsbaumeiſter (für Hoch⸗ 
oder Tiefbau) beſtanden haben und bereits 
mehrere Jahre im Staats- bezw. Kommunal⸗ 
dienſt oder auch in Privatſtellung praktiſch 
beſchäftigt waren, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung eines kurzen Lebenslaufes und ihrer 

ualifikationsausweiſe bis ſpäteſtens 

N 1. Juli d. Is. 
bei dem unterzeichneten Vorſitzenden der 

tadtverordneten⸗Verſammlung melden. 

Das Gehalt der Stelle iſt vorbehaltlich der 

enehmigung des Bezirksausſchuſſes auf 
4200 Mark mit Steigerungen von 300 Mk. 
in 3 mal 4 Jahren bis 5100 Mk., ſowie 
eine feſte Nebeneinnahme an Taxgebühren 
von 300 Mk. pro Jahr feſtgeſetzt. 

Die ſonſtigen Anſtellungsbedingungen wer⸗ 
en auf Erſuchen an das Bureau der Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung (Stadtſekretär 
Schaeche) poſtfrei überſandt werden. 

Die Bewerbungsfriſt iſt bis zum 1. Juli 
„J. verlängert worden. 

Thorn den 15. Mai 1896. 

Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Boethke. Profeſſor. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen ift die Stelle 
eines katholiſchen Elementarlehrers zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt 1050 Mk. und ſteigt 
in 2 0 3 Jahren um je 150 Mk., 1 3 Jahren 
um 300 Mk., 2X3 Jahren um je 150 Mk. 
Mr 35 Jahren um je 150 Mk. auf 2400 
geit; wobei eine frühere auswärtige Dienſt⸗ 
} ichen Hälfte angerechnet wird. Für geprüfte 
1 iktelſchullehrer beträgt das Gehalt 150 
Mk. mehr. 

„Bewerber wollen ihre Meldung unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufs 
dei uns bis zum 20. Juni d. Is. einreichen. 

Thorn den 1. Juni 1896. 
Der Magiſtrat. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Veranlaſſung des hier am 13. Juni 
d. Is. ſtattfindenden Wollmarktes bringen 
wir die Beſtimmungen der dieſſeitigen Polizei⸗ 
Verordnung vom 30. Mai 1876 hiermit wie 
folgt zur genaueſten Beachtung in Erinne⸗ 
rung: 

8 1. x 

Der Wollmarkt wird nur auf dem hieſigen 
(alten) Viehmarktplatze abgehalten. Es iſt 
daher die Anfuhr und Ablagerung von Wolle 
auf den Straßen und Plätzen der hieſigen 
Stadt zum Zwecke des Verkaufs in der Zeit 
vom 12. bis einſchließlich 13. Juni nicht 
geſtattet. Dergleichen Zufuhren ſind ſofort 
auf den (alten) Vieh marktplatz zu dirigiren. 

Ss 2. 

Die für den hieſigen Markt beſtimmte 
Wolle darf nicht früher als vom 12. Juni 
nachmittags ab auf dem (alten) Viehmarkt⸗ 
platz gelagert werden. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung 
ziehen eine Geldſtrafe bis zu 9 Mk. oder 
verhältnißmaßige Haft nach ſich. 

Thorn den 4. Juni 1896. 


Die Polizeiverwaltung. 


Anfertigung aller Arten 


Zimmer- und Saaldekorationen, . sS 


Zum Jahrmarkt in Thorn 


bin ich wieder mit einer großen Auswahl 


Porzellan echt schlesischen 
Fabrikats 


eingetroffen und verkaufe zu billigſten Fabrikpreiſen. Mein Verkaufsſtand befindet ſich auf 
dem Neuſtädt. Markt gegenüber dem Königlichen Gouvernement. Reſtaurateure und 
Gaſtwirthe erlaube ich mir beſonders auf mein Lager aufmerkſam zu machen. 


G. Ansorge us Shleien. 


9000 


Gebr. Pichert, ° 


60 Thorn —Culmsee, 5 ö 
© Fohlen: und Baumakerialien⸗Handlung, © 


® empfehlen zum Beginn der Bauſaiſon ihre 


27 Asphalt, Dachpappen und 2 
„  Qheer-ätoduhle © 


aus den besten Rohstoffen, in eigener Fabrik hergestellt. 3 ® 


zur Anfertigung A jet ann 
3 Damen-Garderobe el 


empfiehlt Mustav 


Feste Preise! 


Streng reelle 
Bedienung! 


Preiſe und die 


a 


THORN, 
Strobandstrasse Nr, 17. 


S. Meyer, 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerstr. 27 


empfiehlt 


Anzüge nach Qcaass, 


erner vom Lager vorzüglich ſitzende und ſolide verarbeitet 
Konfektion für Damen, Herren und 
Kinder. 


& pPreiſe ſehr billig und ſtreug feſt. 


Mes 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habi 


Aurora- Fahrräder, 3E 
erſtklaſſiges Fabrikat, 
Oterski, Hofſtraße 


Nr. 3. 


— f 


N 
Keine 


bitte zu kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigſten 


größte Ausmahl in dieſer Branche e 
El ie fei 15 hei 1 185 A zue er en 

errenhüte, ſteif und weich, ff. Haar e à 5, 6, u ar 
Kinder: und Nolſtemanbenh ile a 1.255 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte à 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 85 
Strohhüte für Herren und Knaben à 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 
Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Jagd-Lodenhüte bei 


Gustav Grundmann, Breiteſtraße 37. 


in Wien. 


A\ 
AN 


= — "A 
*BRENNABOR* 


Fahrräder, SE 


beſte bewährteſte Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen. — Reich⸗ 
haltiges Lager von Decken, Achläuchen, 
ſowie ſämmtlichen anderen Zubehörtheilen. 


Fahrunterricht wird gratis ertheilt. 


Oscar Klammer, 
Brombergerſtr. 84. 


ECC 
Kamerad Eva 


von 
Marcel Prevost. 
Kamerad Eva ist eine Fort- 
setzung v. Prévost's Pariserinnen, 
Das Buch hat in Deutschland Auf- 
sehen gemacht, durch seine feine 
Grazie, durch seine Frische und 
insbesondere durch die Ironie, mit 
der die Pariser Sitten geschildert 
werden. Neu aufgenommen. 


Justus Wallis, teinpisnotnex. 


Abonnements können jeden Tag 
beginnen. 


Strohhülsen 


billigſte Emballage für Flaſchen-Verſandt 
empfiehlt Klein & Zamory Nachfolger, 
Königsberg i. Pr., Strohhülſen⸗ Fabrik. 


* 
2 a «Ss 1 . 
S D 3 > In N D 


A I nn ee. 
Marquisen SI N V I S * e 
TER S 


Größte Leifunasfahigkeit. 


Neueſte Facons. 
aso sa 


Die Uniform⸗Mützen-Fabrik 


von 


C. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 
N K * auer e, 
empfiehlt fammtliche en, u Uniform- 
Mützen in jauberer Ausführung und zu 
8 dilligen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ u. 
Beamten⸗Effekten. 


Billigſte, beſte und reellſte 


Bezugsguelle für Ahren, 


13 2 
Gold-, Silber- u. optische Waaren 
zc. mit wirklich reeller Garantie. 
Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 
Art, an Muſikwerken und Automaten, Gold⸗ 
ſachen und Fahrrädern werden gut und 
billig ausgeführt bei Garantie. 


H. L. Kunz, Uhrmacher, 


Thorn, Brückenſtr. 


Sensen, 


la Gußſtahl, geſchmiedete ſogen. 
Jaſtrauer, 
früher 7 Mk., heute 3 Mk. per Stück 
empfiehlt, um zum 1. Oktober zu räumen, 
Ausverkauf Gustav Moderack, 
jetzt Gerechteſtr. 16. 


— — ATS N ap Pre; 
Neamter ſucht möbl. Wohnung von 2 
Zim. Adr. u. 100 i. d. Exp. niederzulegen. 


und Wetterrouleaux, 


Lose 


zur Freiburger Münſterbau - Geld- 
1 95 55 hang am 12. und 13. Juni, 

zur Berliner Pferdelotterie, Ziehun 
am 7. und 8. Juli er., a 1,10 5 N 

zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 
120 Ziehung noch unbeſtimmt, 
a + 

find zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 

Walter Brust, Thorn 

n Fahrrad-Handlung 


JReparatur-Werkstait 
* ehr- 


zu Freiburg in Baden. 
Wenn Unwiderrufliche uf 


1 
Ziehung am 12. und 13, Juni 1896 5 


3234 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 


Hauptgewinne 50 000, 20 000 Mark etc. 2 


>> Prospecte gratis und franco. 00 
Original-Loose à 3 Mk., 11 Loose für 30 Mk., empfiehlt und versendet 400 
gegen Coupons und Briefmarken oder unter Nachnahme 


"NECKARSU | 


Feinste Marke. 
Solid. Elegant. 
Leichtlaufend. 


Stataloge 


gegen 
10 Pf.⸗Marke. 


Tür 10 Pf. 
eine elegant ausge⸗ 
ſtattete 8 doſe, Du 

einen Des 
lien Bel be: Aus Werdergewehren umgeänderte 


A int: geffntmit Bieter, A 
| interlader- 


Zimmt, Paprika oder ö 
Handverkauf auch nur N 
* 


i dergleichen, wie man im 
ahne Doſe für 10 Pf. — 


e 
KÜ—K—ßͥͤ T. . r Tage 
Gelegenheitskauf, 
2 2 
Billig: 

Ein gang neuer Schuppen, 
1010 = 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


zu erhalten pflegt. 
5 Die Doſe alt ger 


14. . 1 e Cal. 11 mm à Mk. 10, 
. N Streuuorridtung 1, 14, Scheibenbüchsen, Cal. 11 mm 


a Mk. 15, 17, 20, Schrotflinten, Cal, 32 
= 13,5 mm à Mk. 10, 11, 12.50, solid, sicher 
und vorzüglich im Schuss, vorräthig. 
Ferner Doppelflinten, Büchsflinten, 
Drillinge, Techins, Revolver nebst Muni- 
tion eté., unter Garantie, Nur beste Con- 
structionen und solide Arbeit bei eivilen 
Preisen. Preisverzeichnisse bei Nennung 
dieser Zeitung umsonst und portofrei. 


Simson & Co. 


vorm. Simson & Luck 


| Gewehr-Fabrik in Suhl. 


Leben 
Matheus, 


erlin 
Kaiſer en. 18a 


Wagen-Laternen 


in großer Auswahl hat ſtets auf 7 


In allen beſſeren Geſchäften zu haben. 


die Wagen⸗Fabrik von 
Wwe. A. Gründer. 


Sechste Münsterbau-Loiterie 


in grosser Auswahl 
zu billigsten Preisen. 


A. Schall, 


Thorn, Schillerstr. 


Gewinn =50000M. 
5 = 20 000 „ 
9 10 000 „ 
1 = 5000 „ 
a 1000 =10000 „ 


0 „ 500 - 10 000 „ 


„ 200 — 20 000 „ 
„ 100 20 000 „ 
„ 50 20 000 „ 
„ 20 — 50 000 „ 


l 2500 
Varl Heintze, General-Debit, S 100 wertige w. 48 000 „ 


Nicht für Sountagsraucher, 


ſondern nur für Kenner! 


Hochfeine Braſil- Zigarren: 
Marke Bahia à Mark 6 per 00 Stück. 
elir Bahia à Mk. 7 p. 100 Stück 

5 dillo à Mk. 8 per 100 Stück. 

Wer Braſil⸗Tabak vertragen kann und für 

gute Zigarren überhaupt Verſtändniß hat, 

wird ſchon bei dem erſten Verſuch zugeben 

müſſen, daß die genannten Marken von her⸗ 
vorragender Qualität ſind. 

Oskar Drawert, Zigarrenhandlung, 

Gerberſtraße Nr. 29. 


* * rt 
Uühmaſchinen! 
Einzige Thorner Reparatur⸗Werkſtätte für 
Nähmaſchinen aller Syſteme. 
A. Seefeldt, Brückenſtraße 16. 


7 


i Auf dem von Preetzmann'ſchen Grundſtück 
in Schönſee, welches ich erworben, habe ich 


eine konzeſſionirte Abdeckerei 
errichtet. Ich zahle für gefallene Pferde, die 
ich abholen laſſe, 9 Mk., für unbrauchbar 
gewordene Pferde, die mir auf meine Ab⸗ 
deckerei zugeführt werden, 12 Mk. Für Roß⸗ 
ſchlächtereien kaufe Pferde zu höchſten Preiſen. 
Mein Unternehmen den Herren Beſitzern zur 
Unterſtützung anempfehlend, zeichne 

Hochachtungsvoll August Luedike. 


Zahn -Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 
AZ X 7 SI 7 7 7 2 77 


> Zahnonzt Loewenson 2 
wohnt jetzt: 
2 Breiteſtraße 4, l 2 
© 
Sprechſtunden: 9—1, 3—6. 


im Haufe des Herrn Glaſermeiſters 
2 Hell. 

2 ® 
MAAS IT IT II 
Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen 
mittels Lachgas oder lokale Anarfhefie, 

3 ſowie das 
Reinigen der Zähne, Nervtödten, 
= Plombiren 
in Gold, Silber, Amalgam u. Brillant-Cement 


werden aufs beſte und ſauberſte bei ſoliden 
Preiſen ausgeführt. 


J. Sommerfeldt, 


Dentiſt, 
Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße 100. 


a a an m an TA nn nn nn 


NZ a 23 
I Dr. Spranger’s Heilsalbe 25 
ZN Preis 50 Pf. IX 
> benimmt en verhütet 2 
Hitze und wildes J 
8 Schmer⸗ f& Fleiſch, 78 
2x en allen ſe⸗ e zeht jedes NZ 
2 Wunden Geſchwür Ii 
„ auf ohne ZX 
82 Ban zu ſchneid. #3 
Vorzüglich gegen veraltete Bein-, ZX 
NZ 


NZ Froſt⸗ und Brandſchäden ꝛc. Täg⸗ 


A lich 2 Pflaſter. Bestandtheile: {\, 
Fol. Oliv. Ol. Jecor. asell. Minium. 7 
NZ 


22 Camphor raff. Colophon. Cöra flav. * 


r Se Seer A An 


ren. der am Magen leidet, 
2 theile ich unentgeltlich mit, 
m welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und meiner 
langjährigen Leiden davon be⸗ 


2 freit bin. 
G. Pröve, Schutzmann a. D., 


Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 


Orfordfhirdomn- 


Vollblutheerde 


zu Kuczwallg p. Culmſee. 


Der Verkauf von Jährlings⸗ 
böcken hat mit dem 1. Juni 
1896 begonnen. 


Die Gutsverwaltung. 
Freiburger Geld-Lotterie, 


Hauptgewinn Mk. 50 000, Ziehung am 12. 
Juni cr., Loſe à Mk. 3,25; 

Berliner Pferde-Lotterie, Hauptgew. 
im Werthe von Mark 30 000, Loſe à Mark 
1,10 empfiehlt die 
Hauptagentur Oskar Drawert, Gerberſtr. 29. 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige unter Zjähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur 


Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigften Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 cm 18 Mk. ug 


Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine fämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſch 'nen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


halten. 8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon⸗Pianinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtinimſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


100 mar 


an. 10 Jahre Garantie. 


1 


Thorn = 


empfiehlt 
Kutschwagen, Kabrioletts, Selbstfahrer ete. in feiniten Fagons 
zu billigſten Preiſen. 
Ebenſo werden Reparaturen u. Neulackirungen an Wagen ſauber ausgeführt. 


Schmiede, = 


Wagen Fabrik 


Jakobs-Vorstadt 39 


— 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23, 


u Tuchhandlung 


un 
Abtheilung für feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung. 
Beste Stoffe. Guter Sitz. Civile Preise. Schnelle Bedienung. 


UL I Zi 21-27 


Sensen 


Zu Limonaden und Speiſen 
empfehlen wir: 
Himbeersaft, Citronensaft, 
Erdbeersaft, Johannisbeersaft, 
in vorzüglichen aromatischen 
Qualitäten. 


Anders & Co., 
Brückenſtr. 18. Breiteſtr. 46. 


Louisenquelle, 
kohlenſaures Tafelwaſſer, giebt 
mit Citronenſaft oder Moſel 
gemiſcht, auch rein, ein hervor⸗ 
ragend erquickendes, prickelndes 
Tafelgetränk. Nur zu haben bei 

Anders & Co., 
Brückenſtr. 18. Breiteſtr. 46. 


Reparatur -Werkstatt 
Nähmaſchinen 


aller Systeme 
„prompt und billig. 
Singer Co. Act.-Ges. 
(vorm. G. Neidlinger), 
Thorn, Bäckerstrasse 35. 
Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billioſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Cigarren 


Cigaretten 
und Tabak 24 


in reicher Auswahl 
empfiehlt > 


St. Kobielski, #7 


Thorn, Breitestr. 83. 


Verſchiedene Wollſäcke, Wollband, 
Ripspläne, Wagenpläne 
hat eee 
enjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


Ziegel- u. Bachsteſne 


in rother Farbe (Maſchinenarbeit) offerirt 
Dampfziegelei Zlotterie 
bei Thorn. 


"6000, Mk. 


eventuell getheilt, werden auf ein Speicher⸗ 
grundſtück zur ſicheren Stelle geſucht. Off. 
erbeten unter Chiffre S. 50 an die Expe⸗ 
au 73 von 4 Zimm. nebſt 


U ubeh. von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, I. 


.*0%:9*0%:070*:0%x® ane 


Blousen u. Joupons 


in hocheleganter Ausführung 
in Buttiſt, Mohair u. Seide 


empfehlen in größter Auswahl. 


Sonnenſchirne 


werden der vorgerückten Saiſon wegen 


zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. 


Lein & Litauer, 


Altſtädter Markt 25. 
*O:OO:O:O x @ OO: 99%: ®% 
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2 each 24 J. S K EB 1 S Kk 1 N 24 x 
= Naßgeſchäft für Herren- und Sunben-Garderobe, > 
8 empfiehlt ſein großes Lager in [> 
2 Frühjahrs- und Sommer-Stoffen, 2 
8 % 7 ſowie N 8 Sn 
L fertigen Anzügen, Paletots, Havelocks, Staubmänteln, 2% 
= leichten Sommer-Jaquets u. Joppen, 54 
52 Einſegnungs-, Schul- und Turnanzügen, 32 
M Hosen etc. etc. 2 
1 zu den denkbar billigſten Breifen BE 52 


D 


gage e Aeg 
CNC CCC ON dd dg daga 1 
7 ” 
Metzner’s Korbwaaren-Fabrik, 


Berlin, Andreasstr. 23, vis-A-vis dem Andreasplatz. II. Geſchäft: 
Brunnenstr. 95. vis-ä-vis dem Humboldthain. 


za 
größtes Lager Berlins, 
ß Kinderwagen, ee de dra 
n zahle ich jedem, der mi weiſt, daß i icht das 
= 1000 Hark 1 größte REN Berlins ER : 


ZOEOROEOHSEOHOHOHOROROHEL 


J. Prylinski, 3 


Seglerstrasse 28 THOR N Seglerstrasse 28 


empfiehlt fein großes Lager hocheleganter 


Herren-, Damen 
118 — 
von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. A 


Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 
. . u . IA 
Fine Partie zurückgesetzter Waaren unterm Kostenpreise. 8 


l. Kinderstiefel 2 


2 
nN eee 


Erſte Hamburger | Miethskontrakts- 


Feinwäscherei u. Glanzplätterei. 
Spezialität: 
Gardinen⸗ und Spitzen ⸗Wäſcherei. 
I. Kierszkowski, 
geb. Palm, 
Gerechteſtraße 6, 2. Etage. 


Jllustrire 
Deine Annmeenu.Preis-{aurante | 


IA. Rien 77 
He Rilterstrhl 


Zacherlin 


wirkt staunenswerth! Es tödtet unüber- 


troffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Inſekten und wird darum von 


Millionen Kunden gerühmt und geſucht. 
Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 


Seine Merkmale ſind: 1. 


die verſiegelte 


In Thorn bei Herrn Adolf Majer, Drog,, 


verbunden mit einem ausgedehnten Material- 
waaren⸗Geſchäft und Mehlverkauf, ſowie einige 


bin ich willens veränderungshalber von ſo⸗ 
fort zu verkanfen. 5 
H. Finger, Penſau bei Thorn. 


Gesindedienstbücher, 


omte 


Lohn- und Deputat- 
bücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Gerechtestrasse 21 


iſt die 1. Etage verſetzungshalber von ſof 
zu vermiethen. Hesselbein. 
Ein mbl. Pt.⸗Zimm. zu verm. Jakobsſtr. 16. 


Hugo Claass, Drog., 
Anders & Co., 
Gustav Oterski, 
Rudolf Witkowski. 


Meine Gaſtwirthſchaft, | Srober Laden 


zu nermiethen. 
A. Preuss, Culmerſtr. 1. 


Gorrichatti Nef 4 Im. m. Balton u. 
Herrſchaftl. Roh), Zub. einſchl. Waſſerl. 
Worgen Land, Hart an der Chaussee gelegen, | u Kanal 730 Mf., 2. Nah d ern d dg 


Die von Frau Oberbürgermeiſter Wisselinck 
in der 3. Etage des Hauſes Breiteſtraße 37 
bisher bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend 
aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, Küche 
und Zubehör, Waſſerleitung ſind vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 
Ein gut möblirtes Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Baderſtraße 2, 1 Treppe. 


Am Garten geleg. möbl. Zimmer, 
a. W. Burſchengelaß, zu verm. Schloßſtr. 4. 
agenremiſe. Burſchengelaß u. Pferde⸗ 
ſtall zu vermiethen Schloßſtraße 4. 
Ein großes möblirtes Zimmer zu verm. 
Näheres Kaffee⸗Röſterei, Neuſt. Markt. 
2 


eieg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 
Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 


Formulare 


Mieths- Quittungsbüder 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 


ſind zu haben. 


C. Dombrowski. Buchdruckerei. 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10, I. 
Ein vorzüglich eingerichteter 


==- Pierdestand 2 


für 2 Pferde ift von jofort zu vermiethen. 
Gebr. Pichert, Thorn. 
2 möbl. Zim. m. Burſchengelaß z. v. Bankſtr. 4. 


Die von Herrn Dr. Jaworowicz in der 2. 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Räumlichkeiten, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung ſind von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Amand 
Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17. 


Nöbl. Zimmer Fertrer und Buricenger 


billig zu vermiethen 
Bacheſtraße 13, I. 
Ein kleines möblirtes Zimmer iſt an eine 
anſtändige Dame billig zu vermiethen. 
Strobandſtraße 16, part. r. 
Einen großen, trockenen, bedachten 


E Speicherraum 24 


hat ſofort zu vermiethen 
Gustav Moderack. 
1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20, 
Fut m. Woh. v. 2. Z. n. Burſchengl. a. 
W. Pferdeſtall u. Remiſe v. 1. Juli z. 
vermiethen Gerſtenſtraße 13. 
2 elegant möblirte Zimmer nebſt Kabinet 
und Burſchengelaß zum 1. Juni cr. zu 
vermiethen Gerechteſtraße Nr. 33. Ul. 
M. Z. u. K. f. 15 Mk. z. verm. Gerberſtr. 21, II. 
ie von Herrn Amtsrichter Wilde inne⸗ 
gehabte 2. Etage Coppernikusſtraße 
Nr. 39, beſt. aus 6 Zimmern nebſt Zubehör 
iſt verſetzh. ſofort oder zum 1. Okt. m. a. o. 
Pferdeſtall z. v. Zu erfr. bei J. Kwiatkowski, 
Gerechteſtr. 30. 
Ein Pferdeſtall zu verm. Brückenſtr. 14. 
Zu erfragen bei Sultz, Mauerſtr. 22. 


I. Etage 


in meinem Hauſe Mellienſtraße 103, beſtehend 
aus 6 Zimm. und allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall, Garten ꝛc. zu vermiethen. 
G. Plehwe. 
Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8, parterre. 
ine Wohnung, 3 Zim. u. Zubeh., v. ſofort zu 
zu vermiethen. Hundeſtr. 9, III I. 
i m I. Etage, 3 Zimmer, Zubeh., 
| Wohnung, vom 1. Oktober zu vermiethen 
Katharinenſtraße 5. 
Imühl. Zimmer 


Kabinet und Burſchengel. von ſofort 
zu vermiethen. Breiteſtraße 8. 


Im Neubau Schulſtr. I0ſl2 ſind 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juli 
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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